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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 
Ohio. 
Pettisville, Fulton Co., 22, 


Januar. Die „Rundſchau“ if nicht nur 
ein guter Weltbote, fondern fie befolgt 


auch den Befehl des Heilandes, und trägt, 


Sein Evangelium in alle Länder. Möge 
Gott, der allmächtige Vater, Sein Boll 
fammeln auge allen Gegenden der Erde 
auf daß fie ih beugen unter Seine ge- 
waltige Hand und fi dem Kreuze Seines 
Sohnes naben, um Vergebung ibrer 
Sünden zu finden. Wenn wir Sein Volf 
find, dann find wir Gottes Kinder und 
können in Wahrheit beten „Unter Vater 
im Himmel“, und Er wird uns erhören, 
wenn unfer Gebet fein Spott ift. Gott 
{ft gerecht, Er hat fein Anſehen der Per- 
fon, Arme und Reiche find gleih in 
Seinen Augen. 
Johann Miller. 





Oregon. 

Dallas, Polk Co., 4 Feb. Weil 
wir fo viele briefliche Anfragen ’erbalten, 
daß es uns nicht möglich ift, fie alle zu 
beantworten, fo wollen wir in der „Rund- 
ſchau“ einige Mittheilungen maden. 

Die Witterung war big jegt ſchön und 
warın, Negen nicht zu viel, der Weg ift 
ftellenweife troden; das Vieh läuft im 
Wald und im Gras, das Clima tft ge- 
fund, Cs giebt fehr viel fließendes und 
überall gutes Waſſer. 

Der Preis des Weizens ift 75 Cents, 
Eier 25 Cents, Heu $LO—18 per Tonne, 
Kartoffeln 25 Cents, gute Aepfel 40 Cts. 
per Buſchel. 

Der Taglohn in der Ernte und Dreid- 
zeit ift 81.50, zu anderen Zeiten $1.00. 
Arbeit war bis jeßt immer zu haben, 
meiftens Waldarbeit. 

Baubolz koſtet $7—15 per taufend 
Fuß. Geklärtes, ebenes Land mit Gebäu- 
den und Fructgarten koftet $30—60 per 
Aecre, je nad Lage. Ungeklärtes, ebenes 
von 810—20 per Acre. Hügeliges Land 
$5—10 per Acre. Für mein Land babe 
ich 87 per Acre bezahlt, es liegt drei Mei- 
len von der Stadt Dallas. Bergiges 
Land, welches ſchon geklärt ift, koſtet $15 
—25 per Acre. Es ift noch ziemlich nabe 
an der Stadt Land zu haben. Bon den 
Regierungsländereien und Refervationen 
können wir feinen Bericht geben. 

Wir wohnen 50 Meilen von Portland, 
17 Meilen von Salem, 3 Meilen von 
Dallas, 10 Meilen von Independence, 
Wir haben drei Eifenbahnen im Umtreife 
von zehn Meilen und auf dem Willamette- 
Fluß, der zehn Meilen von hier ift, fahren 
Dampffciffe das ganze Jahr bindurd. 
Alle Feldfrüchte gedeihen bier, auh Mais 
gedeiht ftellenweife fehr gut. Gartenge— 
wächle, Baum- und Strauchobſt und be- 
fonders Nüffe gedeihen hier ausgezeichnet. 

Wir haben bloß gefchrieben, um alle 
Anfragen zu erledigen. Es wäre gut, 
wenn Seder, der berziehen will, fi die 
Gegend erft felbft bejehen würde. Jeder 
Bruder und Freund wird herzlich will- 
kommen gebeißen. Gruß und Wohlwunſch 
an alle Leſer mit dem 133, Palm, wo es 
beißt: „Siehe, wie fein und lieblich ift es, 
daß Brüder einträchtig bei einander woh- 
nen. Wie der köſtliche Balfam if, der 
vom Haupt Narons berabfließt in feinen 
ganzen Bart, der herabfließt in fein Kleid, 
wie der Thau, der von Hermon herabfällt 
auf die Berge Zion, denn dafelbit ver- 
heißet der Herr Segen und Leben immer 
und ewiglid.‘ 

Gottlieb B. Stumpp, 
Aug Shimmelpfennig. 





Dakota. 


Hannah, Eavelier Eo., 8. Februar. 
Da fih Niemand aus unferer Gegend 
hören läßt, fo will ich es in meiner Ge- 
ringheit thun. Unter den Kindern berr- 
ſchen die Mafern, es kommen aud hin 
und wieder Sterbefälle vor. 

Die Witterung war bis zum 4. Feb- 
ruar mit wenigen Ausnahmen fehr ſchön, 
die Kälte ſchwankte zwifhen 3—15 Grad 
R., dabei war es öfters mebelig. Ich 
kann wohl fagen, daß ich im diefer nörd— 
lichen Gegend noch keinen folden Winter 
erlebt habe, 

Es wohnen hier noch nicht viele Glau⸗ 
bensbrübder, daher wäre es mein Wunſch, 
daß ſolche ih hier niederließen, zumal 
noch vieles und gutes Land offen iſt. So 
wie man bört und auch durch die „Rund- 
ſchau“ erfährt, wird noch immer Land ge- 


ſucht, aber die nördlichen Gegenden blei- 
ben unberüdfichtigt, obwohl fie fo man- 


= | des Vortbeilhafte gegen andere Staaten 


aufzumweifen haben. Tauſende Familien 
baben bier ein gutes Fortkommen. 

Ich geftehe zu, daß die große Kälte 
nicht fehr angenehm ift, aber wo ift ein 
Land in dem nichts zu wünſchen bieibt, 
und der Menfch ohne Kummer und Mühe 
leben fann ? Gott hat es in allen Gegen- 
den fo eingerichtet, daß der Menſch (Sein 
Ebenbild) mit Seinen Segnungen das 
tägliche Brod haben fann und Ihm auch 
dadurch zur Ehre leben foll, welches aber 
leider in dieſer Zeit nicht allzu häufig der 
Fall if, und darum fucht Gott ung aud 
zu Zeiten einige Strafen aufzulegen. 
Laffet uns doch zu Ihm eilen wenn uns 
etwas noth if, Er ift doch Gott über 
Alles und kann noch einem Jeden helfen, 
der nur zu diefem treuen Erlöfer kommt 
in wahrer Demuth, 

Wir hatten neulich die Diener P. T. 
und 3. D. D. von Maniteba auf Be- 
ſuch und durften uns einer recht gefegne- 
ten Zeit erfreuen. Gott fegne uns Ale 
mit Seinem ewigen Segen durch Jeſum 
Chriſtum. Gruß an alle Leſer, befonders 
in der alten Heimaib. 

Gerhard ©, Friefen, 
fr. Landekron, Rußl. 





Kanſas. 


Medora, 11, Februar. Glück und 
Segen zuvor gewünſcht. Freitag den 8. 
Februar gefiel es dem Herrn, den 14jäb- 
tigen Sohn Cornelius aus der Familie 
des Dietrich Enns in Buhler (fr. Drloff), 
nad 15tägigem Leiden an der Diphteri- 
tis abzurufen. Die Beerdigung fand 
&onntag den 10. Februar unter großer 
Theilnahme ftatt. 

Samftag den 9. d. M. rief der Herr 
bie treue Gattin des Peter Lohrenz in Alta 
von feiner Seite. Die Entſchlafene war 
eine geborene Knelſen von Elifaberhtyal, 
Rußland. 

Die Wittwe Karl Glödler in Alta, 
Harvey Eo., Kanfas, gedenkt mit ihrem 
Sohne Johann Glödler, der zum Be- 
gräbniß feines Vaters hierher fam, nad 
Minnefota zu reifen. 

Johann Nidel. 





Michigan. 


Dfemos, Ingham Eo., 13. Februar. 
Als ih vor vier Jahren nach Amerika 
einwanderte, fiedelte ih mich in Kanfas 
an, wofelbft ih drei Jahre blieb, dann 
zog ich bierher nah Michigan und id 
muß fagen, daß es mir hier recht gut ge- 
fällt. 

Es thut mir leid, daß die Gemeinde 
bier fo flein ift, aber der Herr hat ja ver- 
ſprochen, daß Er fein wird wo Zwei oder 
Drei fi in Seinem Namen verfammeln 
und das haben wir auch erfahren dürfen. 

Am 10, d. M. wurden Zwei aus un- 
ferer Mitte zu Dienern des Wortes er- 
wählt, wobei ung der Herr fegnete. Wir 
hatten es Ihm überlaſſen, uns die Sei- 
nen durch's Los zu nennen, Es traf Ja- 
cob Raglaff und Cornelius Unrub. 

Der Herr möge dieſe lieben Brüder 
mit dem heiligen Geifte ausrüften, damit 
fie uns Sein Wort recht an’s Herz legen. 

Diefen Winter hatten wir wenig Schnee 
und mäßige Kälte, fo dag man täglich 
draußen arbeiten konnte, 

Johann S. Schmit. 





Miſſouri. 


Eaft Lynne, Caß Co., 13. Februar. 
Wir haben noch immer ſchönes Wetter. 
Nachts Froſt und am Tage iſt es warm, 
dabei aber ſehr trocken, fo daß ſich bereits 
Waſſermangel fühlbar mat. Die Wege 
find fo fhön wie im Sommer. Das 
fältefte Wetter war am 5. Februar bei 
4° 5. unter Null (16 Grad R.) 

Prediger Peter Zimmerman von Paw- 
nee Co., Kanfas, ift legte Woche nad 
Caß Co., Mo., übergeflevelt und Prev. 
Joſef Beiler von Mifflin Eo., Pa., gedenkt 
nächte Woche herzuziehen. Eli Beiler 
begab fich geftern mit drei Wagenladun- 
gen Pferden und Maftvieh nad Boſton. 
Pferde bringen $125—160, Maſtvieh, 
$3.00—4.00, Schweine, 83.75 per 100 
Pfd., Milchkühe 820.00 — 40.00 per 
Kopf, Butter 15c Eier 8c; Seidenraupen- 
eier 82.00 per Unze. 

Bezüglich des Gejundheitszuftandes ift 
zu melden, daß man hin und wieder von 
Lungenbefhwerden hört. Gruß an Alle, 
die die Gebote Gottes zu halten fuchen. 





C. 3. Hochſtetler 





Nebraska. 


Henderfon, Dork Co. Der Winter 
läßt fih hier ziemlich gelinde an, und 


| Schlitten werden nicht fehr häufig ge— 


braudt. Unter den Kindern berrfcht 
ziemlich viel Krankheit. 

5. D. hat fih nad Hinterlaffung von 
$10.000 Schulden von hier entfernt, 
vermuthlih nah Canada. Er bat Alles 
verpfändet, ein Stüd Vieh“ fogar 15 
Male. Am 19. October v. 3. war bei 
ihm Auction, auf welder er Sachen ver- 
kaufte, die er Tags zuvor verpfändet hatte, 
Mehrere Leute find durch diefe Schwinde- 
leien D’s beinahe bankerott gemacht, und 
feinen Vater hat er gar in's Gefängniß 
gebracht. *) J. 9. Hübert, 





Manitoba. 


Steinbad (Lichtenau), 31. Jan. 
Ta ich vernehme, daß das Jahr 1888 für 
Manchen ein wichtiges Jahr gemwefen ift, 
fo kann ich über die Wege, die Gott im 
verfloffenen Jahre mit mir’ gegangen, 
auch nicht ftille fchweigen. Schon das 
Jahr 1887 wurde für mich wichtig, in- 
dem mir meine I. Ehegattin, geb. Cor- 
nelia B. Nieſſen, nach l4monatlicher Ehe 
im Alter von 22 Jahren durch den Tod 
von der Seite genommen wurde, ein 
Söhnen binterlaffend. Ihr Tod flug 
mir eine Wunde, die wohl lebenslang 
nicht gänzlich heilen wird. 

Muß au erwähnen, daß fie in Ruß— 
land, alte Eolonie, eine Schweiter hat, 
an die wir unter der Mdreffe des Ohm 
Iſaak Defehr, Schönhorft, fchrieben, ohne 
jedoch Antwort zu erhalten. 

Im Fahre 1888 nahm ich mir wieder 
eine Lebensgefährtin, Namens Elifabeıh 
Brösft, welches, mie ich hoffe, durch Got«- 
tes Führung geſchah, kann auch wieter 
mit dem Pfalmiften fagen, daß mir das 
8008 lieblich gefallen ift. 

Am 16. Juni geihah etwas, das ung 
tief erfhütterte. An diefem Tage wurde 
unfer Haus kurz vor Mittag vom Blig 
getroffen. Wir ftanden gerade Beide in 
der Stube, als es plötzlich ſchien, ale ob 
Alles zerfchmettert wäre, die Stube war 
mit blauem Dunft und Staub gefüllt, 
meine liebe Frau hatte auch einen rothen 
Strahl zwifchen uns Beiten geſehen und 
zu unfern Füßen war die Erde aufge- 
wühlt. Ich begab mich gleich in bie 
Stube der Eltern, um zu ſehen, wie es 
dort ausſieht, aber diefe kamen mir un- 
verfehrt entgegen. Als ich zurückkam, 
wurde ich gewahr, daß meine I. Frau 
binkte und zufammenfanf, worauf ich fie 
in's Bett trug. Sie antwortete wenig 
auf meine Fragen und meinte; balv 
wurde fie wieder wohl, aber an ver 
Bruft hatte fie ein Zeichen, das wie ein 
Kreuzchen ausfah. 

Es war dies eine ernſte Spracde des 
allmächtigen Schöpfers, aber Er hat uns 
auch Seine fhüpende Hand fehen laſſen. 
Möchten wir dies nie vergeſſen. Der 
Blig war durch den Schornftein und 
dann durd das Ofenrohr gegangen, meh— 
tere angefchmolzene Stellen hinterlafjend. 

Den 14, Auguf, Abende, befam ich 
Herzllopfen und große Angft. Ueber Tag 
war ich viel gelaufen, weil das Vieh in’s 
Getreidefeld gebrochen war, und das hat 
mir wahrſcheinlich geſchadet. Später 
wandte ich mich an einen Arzt in Winni- 
peg, der es für eine Gemüthokrankheit 
bielt, denn ich dachte immer daran, daß 
ich fterben würde. Uber bei alldem fuchte 
ich immer Hilfe bei dem bimmlifchen Arzt 
und Er bat mid aud bis jept getragen 
wie auf Adlersflügeln. Zwar babe ich 
noch immer viele Gedanfen über meine 
Nichtigkeit und daß der Menſch nur ift 
wie Gras und die Blumen auf dem Felde, 
aber id fann doch meiner Arbeit nachge— 
ben, obwohl ich mich in Ärztlicher Behand⸗ 
lung befinde. 

In der Naht vom 19. auf den 20, 
Auguft fchlief unfer alter Schwager Jo— 
bann Thießen ein, um nicht wieder auf- 
zuwachen bis zum Auferftehungstage; er 
war bie zu feinem Tode gefund. 

Als wir eines Tages im December im 
Steinbader Schulhaufe zum Gottesdienft 
verfammelt waren, erfholl während ver 
Predigt plöglich der Ruf Feuer. Nachdem 
wir auf die Straße geeilt waren, ſahen 
wir, daß das Haus des K. Löwen brannte, 
Das Dad war fhon ganz in Flammen, 
dabei wehte arfer Norpwind. Es wurde 
gleich Alles Hinausgeräumt und mit dem 


*) Wir bitten unfere werthen Leſer im jener 
Gegend, uns über biefen Fall mehr mitzutheilen, 
Wir haben vorläufig noch den vollen Namen 
zurüdgebalten; follte fih aber das oben Mit- 
** an, fo werden wir ihn veröffent- 

en. — 





Löſchen des faſt aufgegebenen Hauſes an⸗ 
gefangen, welches auch noch gelang, denn 
es waren viele Leute zur Stelle, die Hilfe 
leiſteten. 

Wenn wir uns doch im Geiſtlichen auch 
gegenfettig fo belfen würden. Es Foftet 
recht viel ein Chriſt zu fein. Es reicht 
nicht zu, wenn wir bloß Gerichtsflagen, 
Trinken, Muſik und Tanzen, wie auch das 
Zabafrauden u. f. w. nicht dulden in 
unferer Gemeinfchaft, es giebt noch viele 
Stride, die uns in das Verderben ziehen 
fönnen, unter welchen auch dag Rennen 
nach den vergänglichen Gütern ift, welches 
oft noch bei guten Chriften zu finden ift. 
Gruß an alle Freunde und kiebhaber der 
Wahrheit, von eurem ſchwachen Mitpil- 
ger nach dem Lande der Hoffnung, 

Heinrih Kyrnelfen. 


Morden, 5. Februar. Ich hoffe, 
daß wir von unfern Freunden und Ge- 
fhwiftern in Rußland recht viel durch 
die „Rundſchau“ erfahren werden, befon- 
ders von Bruder Jacob Reimer, für den 
ih aus diefem Grunde die halbmonatliche 
„Rundfhau‘ beftelt habe. 

Die Geſundheit iR in unferer Familie 
gegenwärtig ziemlich gut, wofür wir dem 
Geber aller guten Gaben ein immerwäh- 
rendes Lob und demüthigen Dank ſchul— 
dig find; aber wir weilen leider nicht mehr 
Alle Hier. Bor einem Jahre wermählte 
fih unfere Tochter Zuftina mit Jacob 
Peters. Am 24. December 1833 kam fie 
in’s Wochenbett, in dem fie nach ſechstä 
aigem fchweren Leiden in feliger Hoffnung 
ftarb; das Kind Fam todi zur Welt, 
Diefer Todesfall ift eine ernfte Mahnung 
an uns Ueberlebende. Wenn wir und 
doch in diefer Gnadenzeit Alle auf das 
Kommen des Herrn vorbereiten möchten, 
daß wir Ihm mit Freuden entgegen geben 
fünnen und ſprechen: „Komm Herr Sefu, 
ih bin bereit." Wie fohrediih wird es 
doch fein für Diejenigen, welche mit den 
thörtchten Jungfrauen werden draußen 
ftehen bleiben müffen. Alle Freunde hü- 
ben und drüben, wie auch alle Lefer der 
„Rundfhau‘ herzlich grüßend, 

Heinrih Reimer. 


Morden, 6. Februur. Der Winter 
fheint jept anzufangen mit größerer 
Strenge aufzutreten als bisher und ber 
Schlitten wird wohl bald das befte Fuhr— 
werf fein. Es wird noch immer viel Wei- 
zen zur Stadt gefahren, wo er 65 Cts. 
per Bu. bringt. 

Die Lanppreife find ftarf im Steigen. 
160 Acres, die vor ein oder zwei Jahren 
$800—1000 koſteten, find jegt 81500 
und darüber werth. Der Gefunpheitezu- 
ftand ift gut. Jacob Nidel, 








Europa. 


Nußland. 


Chortitz (Neuendorf), 7. Januar 
1889. Da man oft hört, daß der Bri.f- 
wechſel ftodt, fo will ih auch aus biefiger 
Gegend etwas berichten, 

In der Mennonitengemeinde zu Chor— 
tig wurden im vergangenen Jahre 626 
Kinder geboren, davon waren 308 männl. 
und 318, weibl. Gefchlechtes. Geftorben 
find 273 Perfonen, 135 männlichen und 
138 weiblihen Gefchlehtes, 90 davon 
waren Gemeindeglieder (36 männl., 54 
weibl.) In den Eheftand traten 128 
Paare. 

Hierin Schönhorſt ftarben im December 
innerhalb weniger Tage die Brüder Da- 
vid und Peter riefen; erfterer im Alter 
von 36 Jahren. Die Abram Unger'ſche 
von Neuendorf wurde am 31. December 
begraben. Sie hatte lange gelitten. Auch 
die alte Johann Harder’fche, geb. Klaf- 
fen, von Neuendorf, welche lange Jahre 
am Krebs litt, ftarb im Alter von 89 
Jahren, Sie war im Stande, fi bis zu 
ihrem Ende felbft zu pflegen, da fie nur 
zwei Tage vor ihrem Tode bettlägerig ge- 
weien. 

Der durdfchnittliche Ertrag der lepten 
Ernte per Deffjatin ift: Weizen 7 Tſchtw., 
Gerſte 12, Hafer 15, Roggen 7, Kartoffeln 
gab es wenig, fie werden in Efaterinoslam 
mit 30—35 Kop. per Pud bezahlt. Der 
Preis für Weizen ift 80 K., Gerfte 40 K., 
Roggen bis 40 K., Hafer bie 42 K. per 
Pur. 

Die Eolonie hat 15,000 Deffj. Land 
gefauft, die Deffi. zu 65 Rubel, es liegt 
zwifchen zwei Eifenbahnen. 

Der gegenwärtige Winter brachte uns 
bisher gute Schlittenbahn und mäßige 
Kälte, Der kälteſte Tag war der 14, 
December mit 21-©rad. Corr. 


Minnertfhid (Krim), 7. Januar 
1889. Zuvor wünfde ih allen lieben 
Rundſchauleſern hüben und drüben 
den Frieden des Herrn, welcher uns in 
alle Wahrheit leiten möchte. Beim Zah- 
reswechfel entftand wieder die frage: 
„Nun wirft du dir wieder die liebe 
‚Rundfhau‘ verfchreiben ?" wozu ich 
mich auch entfchloß, denn ohne dieſes 
ſchöne Blatt würde mir immer etwas in 
meinem Hauſe fehlen. Ich möchte die 
liebe „Rundſchau“ gleichſam mit einem 
ſehr guten Nachbar, mit dem man täglich 
zuſammen kommt, vergleichen, und ge- 
ſchieht's, daß man nicht alle Tage mit 
ihm ſprechen kann, fo frägt man: Na, 
was fehlt meinem Nachbar, ift er krank? 

Es dauert mir immer zu lange, bis fie 
einkehrt (obgleich ee nur 14 Tage dauert), 
denn fie bringt uns viele Berichte von 
den lieben Freunden in Amerika, befonders 
in Nebraska, wo mein lieber Schwager 
Jacob Regier wohnt (fr. Aleranderfron), 
Auch wieder in der legten Nummer vom 
vorigen Fahre habe ich einen fchönen Auf- 
fag von ihm lefen dürfen, Bor Weihnachten 
babe ih an ihn einen Brief abgeihidt. 
Tröfte den lieben Schwager wegen des 
vor zwei Fahren erfolgten Hinfcheidens 
feiner Ehefrau, meiner Schwefter, mit dem 
Dichter : 

Seine Tröftungen ergößen, 
Sie gewähren füße Ruh! 

Und wenn wir die Wangen neben, 
Sprit Sein Mund uns Friede zu. 


Bitte ihn, recht viel von ihm und feinen 
lieben Kindern zu fchreiben. Herzlich 
freuen würde es uns doch wohl, nicht 
wahr? wenn wir ung einmal fehen fünn- 
ten. Wie gerne würde ich feine fchöne 
amerifanifhe Wirthſchaft befehen! Wir 
baben bier in der Krim ziemlich firengen 
Winter. Schon ausgangs October fing 
es an zu fchneien, als Mancher das Säen 
noch nicht beendigt hatte, der Schnee 
aber verfhwand bald und der Froft gab 
nad, fo daß wieder ſchönes Wetter ein- 
trat, weldes 14 Tage anbielt uud von 


ı ven Landmännern zum Säen ausgenupt 


wurde. Wegen der großen Ernte ift ein 
Mancher nicht fo weit gefommen als er 
wollte. Wenn man bier bei ung, bei den 
nabeliegenden ruffiihen und tartariften 
Dörfern auf der Steppe fährt, fo flieht 
man noch viel Getreide in Haufen ſtehen. 
Ja zu Haufe fogar haben fie noch ver- 
fhiedene Sfkirde von Getreide leben. — 
| Wahrfcheiniih wird im Frühjahre das 
Dreſchen gleich los geben, Stellenweife 
wird jegt auch im Winter gedrofchen. 

Obzwar wir eine gute Ernte gehabt 
haben, fo wird doch mandem Bauer 
feine Rechnung wegen der billigen Preife 
des Getreides nicht fo weit hinausreichen 
ale er geſchätzt batte. Hier gebt auch 
wieder das Sprühmort in Erfüllung: 
„Der Menfh denkt und Gott lenkt!“ 
Der Weizen preift bei uns mit Hinftellung 
nad dem Sfarabufer Bahnhof (6 Werft 
von une) 70—80 K. per Pud; Gerfle 
40—45 K. per Pud; Roggen wird bei 
und wenig gefäet, denn durch denfelben 
befomms man zu viel unter den Winter- 
weisen was beim Berfauf ein großer 
Zabel ift. 

Berichte no, daß meinem Nachbar 
Johann Düd eine fhöne zweijährige 
Stutte von Wölfen zerriffen worden tft. 
Es waren nod mehrere Fährlinge jegt 
bei Wintergzeit draußen, um ſich ordent- 
lih auszufpringen. Auf der Steppe 
wurde diefes Eine von den Wölfen er- 
griffen, während die Andern glüdli nad 
Haufe famen. 

Der Gefundheitszuftand ift bei uns 
fehr befriedigend. Bor Weihnachten ftarb 
bei uns im Dorfe meiner Frau Schweiter 
Maria Düd und hinterließ ihren Gatten 
mit drei Kinderchen, das jüngſte war drei 
Monate alt als die Mutter ftarb. Sie 
farb am MNervenfieber. Sie ging mit 
Freuden hinüber in die Ewigkeit. Möge 
der Herr geben, daß wir alle mit Freuden 
nach Haufe geben möchten! Grüßend 

Abraham Klaafßen, 
fr. Liebenau, 





Weftprenußen. 

— Der Ausihuß des Ueberſchwem⸗ 
mungs-Centralcommittees in Berlin bat 
unter Anderem 600 Mark für Beichaf- 
fung von Booten und Rettungsuten- 
lien für die freimillige Wafferwehr in 
Marienburg bewilligt. 

— Dem Schriftworte eingedenk „Eure 
Rede fei Ja, Ja, Nein, Nein, ift den 
Mennoniten in Preußen auf Grund des 
Oefepes vom 11, März 1827 eine andere 
dem Eide gleichzuachtende Bekräftigungs- 





formel geftattet worden. Sielautet: „Ich 











verfichere (begeuge, beftätige, gelobe) durch 
mein Ja, welches Ja ift (Nein, welches 
Rein if), mebh Handſchiag daß x.“ 
— Der von dem Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſene Durchſtich der Nebrung bei 
Siedlerofähre und die damit in VBerbin- 
dung flebente Regulirung der Weichſel 
mündungen haben es nöthig gemacht, dafı 
die bisherigen Deichverbände aufgelöſt 
und in einen neuen großen Deichverband 
zufammengefaßt werden, der dann’ die zu 
den vorflebenden Arbeiten nöthigen Ks- 
ſten von 7,230,000 Mark aurzubringen 
baben wird. Der neue Weichfel-Nogat- 
Deichverband wird den Danziger, Ma- 
rienburger und Elbinger Deihverband 
umfaffen, welde an Stelle der bioher be- 
Randenen Berbände des Danziger Wer- 
ders, des großen Marienburger Werders, 
der rechtafeitigen Nogatniederung, der al- 
ten Binnen-Nebhrung, der neuen Binnen- 
Nebrung, des Sommerbdeich- Berbandes 
für den Mittelwerder und den anliegen- 
den Ortichaften auf der Danziger Neh⸗ 
zung treten. Der Danziger Deichver- 
band umfaßt ſämmtliche Grundſtücke auf 
dem linken Weichfelufer, melde einer 
Ueberſchwemmung durd die Weichfel von 
Dirfhau bis zur Mündung ausgefept 
find und unter dem Schupe der beftehen- 
den und ber auf dem linken Ufer der 
Weichſel neu herzuftellenden Deiche liegen. 
Der Marienburger Deichverband umfaßt 
fämmtlihe Grundſtüde, welche einerfeits 
von der MWeichfel, andererfeits von der 
Nogat und dem weftlichen Ufer des frifchen 
Haffe, fowie von der Düne an der Oſtſee 
begrenzt werden. Der Elbinger Deichver⸗ 
band umfaßt ſämmtliche Grundflüde auf 
dem rechten Nogat-Ufer, melde einer 
Ueberfhwemmung dur die Nogat vom 
©algenberge bis zum Haff ausgelegt find 
und unter dem Schupe des Deiches auf 
dem rechten Ufer der Nogat liegen. Zur 
Aushilfe bet Durchbrüchen der Haupt- 
deiche haben die Sonderdeichverbänpe ei 
nen Sicherheitsbeftand anzufammeln, wel- 
her zinslich zu belegen if. Für bie 
Deichvertheidigung bei Eisgang und 
Woffersgefahr find im Danziger und El⸗ 
binger Deichverbante die Borjchriften der 
allgemeinen Beflimmungen für Deichta- 
tute vom 14. November 1853 maßgebenn. 
Eine Ergänzung diefer Borfchriften durch 
Polizeiverordnung bleibt vorbehalten. Im 
Marienburger Deichverbande ift die Deich 
vertheidigung bei Eisgang und Waſſero⸗ 
gefahr von den Deichgenoffen nad dem 
durch das Deichcatafter feftgeftellten Maß⸗ 
Rabe durch Naturalleiftungen zu bewirken. 








Das Gebet des Herrn. 


Gott ift ein Geift und Alle, die Ihn 
anrufen, müffen Ihn im Geift und in der 
Wahrheit anrufen. Unbelehrte Menfchen 
bitten Gott vergebli, „Vater unfer,“ 
weil fie nicht thun was der Bater begehrt. 
Sie follten, wenn fie recht bitten wollen, 
des bimmlifchen Vaters himmliſche Kin- 
der fein. Sie fagen „der Du bill“, glau- 
ben aber nicht, daß Gott es fei. Sie fpre 
den „in dem Himmel“ und ſuchen Ihn 
nicht in dem Himmel. Sie fagen „ge— 
heiligt werde Dein Name” und find bie 
Erften, die Seinen Namen läftern unt 
unbeilig achten, davon geben alle ihre 
Werte Zeugnif. Sie fagen „zulomme 
uns Dein Reich‘ mit großer Lüge und 
Läfterung Gottes, denn wenn das Reich 
Gottes kommt zu ihnen, fo find fie dawi 
der mit aller Kraft, fie halten die ganze 
Welt, das Reich der Hölle und Finfternif 
für das Rei Gottes. Chriſtus fpricht: 
„Die Welt hat weder mid noch meinen 
Bater erkannt.“ (Job. 8, 44. u. 47.) 
Sie fagen „Dein Wille gefhebe auf Er- 
den wie im Himmel‘, aber ganz fälfchlich, 
denn wenn Sein Wille in ihnen zu ge- 
[heben anfängt, dann widerftreben fie. 
Sie fagen „Bergieb uns unfere Schuld, 
wie mir vergeben unfern Schuldigern“ 
mit großer Lüge, weil fie ihren Schuldi⸗ 
gern nicht vergeben wollen. Sie fagen 
„Dein Rei und die Kraft und die Herr- 
lichkeit” und halten Gottes Reich für die 
größte Armuth und Seine Kraft für die 
größte Schwachheit und ſuchen eine an- 
dere Herrlichkeit ala die bei Gott. 

Jacob Nidel, 





Die Lolorado-Angelegenheit. 


E. €, Kliewer fhreibt an den „Mc 
Pherſon Anzgr.“: „Bei der am 7, Feb- 
ruar d. 3. in Hillsboro, Kanfas, abge- 
baltenen Berfammlung in Saden der 
Auswanderung nah Colorado herrfihte 
eine feierliche Stille und Jeder laufchte 
auf die freubigen Verfiherungen des 
Spreders Johann Harms, von demall- 
bier waltenden Drude durch das Anfie- 


war ein Jeder von dem Gedanken befeelt, 
daß diefes Committee im Auftrage der 


gefandt fei, um die allerpaffendfle Gele⸗ 
genbeit ausfindig zumachen, wo die vielen 


als Agenten für irgend eine Bewäſſe⸗ 


Urtbeil) für ihre armen Brüder fuchen 
würden. 

Der Sprecher machte fo mande Mit- 
theilung von dem Land und den Bewäſſe⸗ 
rungs · Canãlen in Colorado, Unter An- 
derem wurde erzäblt, daß ein Mann, der 
80 Acres mit Alfalfa einfäete und mit 
Bewäfferung verfab, in Berlauf von drei 
Jahren 815,120 Baargeld eingenommen 
babe, wie das auch im „Hilleboro Herold“ 
veröffentlicht wurde. 

Die Frage wurde aufgeworfen, ob der 
Staat tem Randeigentbümer verantwort 
lich fet, im Falle die Bewäflerungs Com 
pany banferott werde, nachdem fie den Ca⸗ 
nal fertig und alles Waſſerrecht, was nur 
möglich war, verfauft und das Geld von 
den Anſiedlern weg babe? Iſt die Com⸗ 
pany unter Bonds bei der Regierung? 
Der Spreder des Eommittees antwortete 
furzmweg, das wiſſe er nicht. Ich glaube, 
das Committee oder Johann Harms bät- 
ten fi gründlich über die Sache erfundi- 
gen follen, welches doch eine Hauptſache 
zum Befigtitel if. Aber es mag nich 
daran gedacht worden fein. 

Das Committee theilte ferner durch den 
Sprecher mit, daß T. C. Henty taufende 
von Acres, mit Alfalfa befäet, verrenten 
wolle, wofür er ein Drittel der Ernte 
beanfprudt. Wenn nun die Berehnung 
fehs Tonren per Acre wahr ift, fo wäre 
es doch ficherlich beffer, wenn das Com- 
mittee, welches im Auftrage für die Mit- 
tellofen rrifte, vem T. C. Henry das Aner- 


ibm zu renten; 3. B. ca. 50 Familien 
würden je 40 Acres nehmen, macht 
2000 Acres, wäre fomit eine fhöne Eo- 
lonie. Die Berehnung des Sprechers 


als Solche, die das Allerbefte (laut ihrem Morgenandacht auf dem Ocean. 


Morgengrauen — Ferner Schimmer 
Dämmert bleib vom Oſten ber, 
Und in gligerndem Gcflimmer, 
Blank wie Stahl erglänzt dad Meer. 


Groß und ſchweigend liegt im Kreife 
Spiegelglatt ver Ocean; 

Helle perlende Geleiſe, 
Zieht das Schiff auf feuchter Bahn. 


Wiegend kündet leifes Schwanken, 
Daf der Morgenwind fi regt; 

Platſchernd an den alten Planken 
Zeile uun die Welle fchlägt. 


Raaen fnarren, Segel blähen — 
Rauſchend in der Wonen Spiel, 

Mit der Brife friibem Wehen 
Flüchtig eilt dahin der Kiel, 


Kodernd fteint des Tages Leuchte 
Aus der Fluıb im Burpurfcein, 

Salzig haucht mid an der feuchte 
Meeresodem herb und rein. 


Nun das Moraengold ergojien, 
Blänzt das Meer wie ein Opal; 

Weiße Möven lıhtumfloffen 
Wiegen fih im Morgenftrapl. 


Und in fprübenden Kaskaden 
Tauben aus dem Meeresgrund 

Die Delphine auf un» baden 
Spielend um des Schiffes Rund. 


Daß dem Herzen Friede werbe, 
Bredigt ftumm die Majeftät: 
Tempel Gottes ift die Erve, 
Und fie fhau’n, ift ein Gebet. 
M v. St, 





bi ätte, all fein 2 
a Bamitten | Bott ift der Dater der Wittwen 


und Waijen. 





Bol trüber Sorgen jaß am Abend 


er a nn Marie, die Wittwe eines braven Land- 
Here, 86 00 per Tonne, fomit 836 00. mannes, am offenen Fenfter ihres Stüb- 
Davon würde fogit £ 6 Henry 812.00 chens und fab hinaus in den Garten, der 

Nr m ıthre Hütte umgab. Sie hatte das auf 





— — —— 


Die patriotiſche Schildwache. 


Als dem Czaren Peter J. von Rußland, 
nachdem ſchon mehrere Prinzeſſinnen das 
Licht der Welt erblickt hatten, von der 
Kaiſerin Katharina endlich ein Sohn und 
Reichserbe geboren war, ſchickte er in der 
Freude feines Herzens, obwohl das frobe 
Ereigniß mitten in der Nacht erfolgt war, 
ohne Zögern feinen Generaladjutanten 
in die Feſtung mit dem Befehl, durch 
Kanonenſchüſſe dem Bolfe mitzutheilen, 
welch’ ein Glüd dem Ezaren und feinem 
Haufe widerfahren fei. Als der General- 
adjutant an’s Thor der Belle kommt, 
weigert ſich indeß der Poften, ihn einzu- 
lafien, da auf Befehl des Gouverneurs 
nah dem Zapfenftreih Jedermann der 
Eintritt verfagt fet. 
Dfficter dem Ezaren, auf welches Hinder 
niß fein Befehl geftoßen. „So will id 
feld geben!‘ ruft Peter zornig und eilt 
hinunter, Aber auch ihm gegenüber be- 
ruft fi der Poften auf feine Ordre und 
weigert ſich ſtandhaft, ihn einzulaſſen. 
„Aber Kerl!“ ruft der Czar erbittert, „die 
Kaiſerin hat einen Prinzen geboren, und 
deln in Colorado befreit zu werden. der Gouverneur ſoll die Kanonen löſen, 
Durch die öffentlichen Bekannimachungen | damit das Volk davon erfährt!“ —, Einen 
Prinzen geboren!“ wiederholt der ehrliche 
Soldat, und fein ganzes Geſicht erglänzte 
. Mennoniten- Gemeinde von Kanſas aus- |vor Freude. „Geh' ein! Geh’ ein! Mö⸗ 
gen fie mich morgen todtſchießen.“ — 
„Braver Kerl," ſprach Peter und klopfte 
mittellofen Leute ihr Fortlommen haben |ihm gerührt auf die Schulter; „id bin 
könnten, und dem Auſcheine nad hegte der Ezar und werde dir das nicht ver- 
auch wohl Niemand den Gedanken, daß geſſen!“ Am folgenden Tage wurde der 
Diefe Männer einen anderen Weg ein- | Soldat vor verfammelter Truppe zum 
ſchlagen würden; fie wurden 5. B. nicht | Sergeanten ernannt, und fein Oberſt 
bändigte ihm im Namen des Kaifers eine 


Eilig meltet der 


befommen und dem Anſiedler blieben : 
824.00 per Mcre, wäre von 40 Ycres der angrenzenden kleinen Wiefe gemähte 


gleich $960.00 Reinertrag, denn der An- 
fiedler hätte fomit nichts zu zahlen für 
Waffer oder Einzäunung, welches unte- 
dingt fein muß, um etwas zu ziehen. Die 
Untoften, diefes Gras zu ernten, find ge 

ring, laut den Berichten des Committees. 
Ich glaube, wenn das Committee feinen 
Schaden dabei hat, wenn die mittellofen 
Leute dort renten anftatt Waſſerrecht zu 
faufen, welches für 2000 Acres $20,000 
machen würde, welches die Armen gleich 
fhuldig wären, dann wäre dod das 
Renten ohne Schulden beffer als das un- 
fihere Waſſerrecht mit Schulden kaufen. 
Es mag vıelleiht Jemand fagen, diefes 
Land, welches Henry zu verrenten anbietet, 
mag weit abliegen von diefer Gegend, wo 
das Land als Heimftätte aufgenommen 
werden fann, und wo ein gewiffer Adkens 
gerne Wafferrecht verkaufen will, und der 
Sprecher (Harme) auch felbft fein zufünf- 
tiges Heim gegründet hat in ver Auf- 
nahme von 480 Acres Land. Somit werde 
diefes eine Zerftreuung geben, Einer dort 
und Einer bier. Diejes mag wahr fein, 
aber ver Bortheil der Armen bleibt laut den 
Erzählungen immer das Renten, obzwar 
das Anſiedeln auf eigenem Lande bei 
Adkens verfprochenem Canal mehr empfoh 

len wird vom Committee durch den Spre- 
her. Wie ſchon gefagt, follte vas Com- 
mittee den Mittellofen rathen, zu renten, 
anftatt Schulden zu maden für Waffer- 
recht. Wenn am Ende auch das Eommit- 
tee Schaden hätte, wenn jene renten 
anftatt zu kaufen, fo ift es doch beſſer 

daß Einer Schaden hat, als daß fie alle 
Schaden haben und Einem geholfen iſt.“ 


Gras den Nachmittag gebäuft, und der 
liebliye Heuduft wehte erfrifchend und 
tärfend herein. Das Abendroth ver- 
glomm bereits am Rande des wollenlofen, 
beiteren Himmels, und ſchön und klar 
fhien der Halbmond in das freundliche 
Stübchen und malte die lichten Bierede 
der geöffneten Fenfter fammt dem Wein- 
laube, das fie umfränzte, auf dem reinli- 
ben Boden ab. Zhr Kleiner Heinrich, 
ein Knabe von ſechs Jahren, fland an 
der Fenſterbank, an das Gefims gelehnt, 
und auch fein Angefiht und die gelben 
Loden waren hell und lieblid vom Monde 
beleuchtet. Die arme Frau faß zwar da, 
um auszuruben; allein fo ſchwer ihr die 
Laſt des Tages geworden war, fo drüdte 
fie noch ein ſchwereres Leiden und machte 
fie ihre Müdigkeit vergeffen. 

Bon der Abendpmaplzeit, einer Schüffel 
vol Milch, worin Brod gebrodt war, hatte 
fie faum ein Paar Läffel voll genoffen. — 
Der Eleine Heinrib war aud ganz be- 
ſtürzt und rührte ſich nicht, weil er die 
Mutter traurig fab. Marien’s feliger 
Ehemann, der bravfte junge Mann des 
Dorfes, hatte dur Fleiß es dahin ge- 
bracht, daß er die Heine Hütte nebft dem 
bübfchen Garten, freilich nicht ohne Schul- 
den, kaufen konnte. Einige Jahre nad 
feiner Berheirathyung mit Marie, dem flei- 
Bigften und fittfamften Mädchen im Dorfe, 
war er am Nervenfieber gefterben, und 
feine Gattin fah der Zukunft mit püfteren 
Bliden entgegen. Bom reihen Martin, 
dem wohlhabendſten Landmann des Dor- 
fes, bei dem er lange gedient hatte, waren 
ihm hundert Thaler zum Ankauf des Gar⸗ 
tens und Häuschens geliehen worden un- 
ter der Bedingung, daß er jährlich fünf: 
undzwanzig Thaler abzahle. Dieſes Alles 
batte er gehalten, und blieb nur noch der 
vierte Theil des Ganzen zu bezablen übrig, 
da farb der Reiche, deffen Erben den 
Schuldbrief von hundert Thalern fanden. 
Diefe forderten jegt, weil fie von der 
ganzen Sache nichts mwußten, von der 
Wittwe die ganze Summe, Die erfchre- 
dene Frau betheuerte, daß ihr verftorbe 
ner Mann Alles bis auf fünfundzwanzig 
Thaler abbezahlt Habe, allein dies half 
nichts. Der junge Bauer, Martin’s 
Schwiegerfohn, verflagte fie vor Gericht, 
die Forderung wurde für giltig erklärt, 
und nicht lange nachher follte ihr Feines 
Eigenthum verfteigert werten. Schon war 
der folgende Tag zur Verſteigerung ange- 
fept, und gerade dies hatte fie vernommen, 
als fie mit ihrer Arbeit fertig geworden 
war. Deshalb faß fie beſtürzt am offenen 
Fenſter und blidte bald zum monpbellen 
Himmel empor, bald auf den Heinen 
Heinrich hin, heiße Thränen vergießend. 
Eine traurige Stile herrſchte in bem 
Heinen Stübchen. 

„Suter Gott,‘ dachte fie, „ſo babe ich 
denn im Garten das legte Mal Heu ge- 
madt! Ja vielleicht find wir heute das 
legte Mal hier über Nacht, morgen um 
diefe Zeit gehört die Wohnung ſchon ei- 
nem Andern, und wer weiß, ob er uns 
nicht fogleich geben heißt." Sie fing an, 
beftig au ſchluchzen. 

Da näberte fi ihr der Heine Heinrich, 
welcher fi bisher nicht geregt hatte, und 
fagte zärtlih : „Mutter, weine doch nicht 
fo fehr. Weißt du denn nicht, was der 
Bater gelagt bat, als er dort auf dem 
Bette lag? Weine nicht fo, fagte er, Gott 
iR der Bater der armen Wittwen und 
Waiſen. Rufet Ihn an in der Noth, Er 
wird für euch forgen. So fagteer. IR 








runge-Eompany angefhaut — fondern hübſche Summe Geld ein. 


es denn nicht fo ?' 


„Ja, liedes Kind, fo iſt's!“ ſprach die 
Mutter, 

„Run,“ fagte der Kleine, „wie magft 
du nur fo lange weinen! Komm’, wir 
woßen einmal den lieben Gott bitten. Er 
hilft ung gewiß.“ 

„Gutes Kind, du haft recht,“ fagte die 
Mutter und weinte mildere Thränen, und 
Troſt mifchte fi in ihre Webmuth. Sie 
faltete ihre Hände und blidte bimmel- 
wärts, und der belle Mond beleuchtete 
Mutter und Kind und fpiegelte fi in 
ihren Thränen. Die Mutter fing an zu 
beten, und der Kleine ſprach Wort für 
Wort nad: 

„Lieber Bater im Himmel, fiche, eine 
arme Mutter und ihr Kind bliden zu Dir 
auf. Wir find in großer Noth und ba- 
ben auf Erven keine Zuflucht mehr, Aber 
Dein Herz ift reib an Erbarmung. Ber- 
ſtoß' uns nicht aus dieſer Hütte, nimm 
einer armen Waiſe fein Eleines väterliches 
Erbtheil nicht. Oder haft Du es nad 
Deinem unbegreifliden Rathe dennoch 
über uns verhängt, fo laß uns auf Deiner 
großen weiten Erde ein anderes Plätzchen 
finden und gieb uns Troft in’s Herz.” Bor 
Schluchzen konnte die Mutter nicht weiter 
reden und ſchwieg. — Siehe, da flatterte 
auf einmal ein Vögelchen zum Fenſter 
berein, vermuthlih von einem Nacht- 
Raubvogel aus feinem Lager aufge 
ſcheucht, und fuchte ih an den Wänden 
und der Dede des Stübchens ängſtlich ei- 
nen Zufluchtsort. „Siehe, liebe Mutter, 
ein Vögelchen!“ rief der überrafchte 
Knabe aus und lief an’s Fenfter um durch 
das Schließen desjelben den ſchönen Gaft 
feſtzuhalten. Diefer war aud fo wenig 
geneigt, wieder zu enſchlüpfen, daß er ſich 
ſchön ruhig niederließ und erft dann feinen 
Plap veränderte, als der erfreute Heinrich 
das Thierchen greifen wollte, Die Mut- 
ter zündete das Licht an und war bemüht, 
ihrem Sohne die Ergreifung des Thieres 
zu erleichtern, indem fie fagte: „Mögen 
wir Schuß und einen jihern Zufluchtsort 
finden, wenn wir bier nicht mehr mweilen 
dürfen, wie wir dich aufnehmen und 
deinen Berfolgern entziehen!” Schon hatte 
fie fi des Bogels bemächtigt, als er ihren 
Händen wieder entfchlüpfte und ſich unter 
einen Schrank flüchtete, der feit Jahren 
nicht von feiner Stelle gerüdt worden 
war. Der Knabe, der alle Traurigkeit 
ſchon vergeffen hatte, bat die Mutter nun, 
fie möge ven Schrank nur ein wenig von 
der Wand abrüden, und that dies mit fo 
fanft flebender Stimme, daß fie feinen 
Willen erfüllte, obgleich fie dem geängftig- 
ten Thierchen lieber Ruhe gegönnt hätte. 
Der Kleine nahm jept das Voͤgelchen her⸗ 
vor und betrachtete es zwiſchen den hohlen 
Händen ſich reicher als ein König fühlend. 
Die Mutter war aber auf etwas anderes 
aufmertfam geworden. Als fie den 
Schrank gerüdt hatte, war etwas, das 
zwifchen dem Schrank und der Wand ge- 
ftedt hatte, auf ven Boden gefallen. Sie 
that, indem fie es aufbob, einen lauten 
Schrei. „Gott! nun if uns ja mit einem 
Male aus aller Norh geholfen. Das find 
die Papiere meines Mannes, die ich fo 
lange vergebens fuchte. Nun wird fich’s 
finden, daß der Bater das Geld bezahlt 
bat, weldhes man von uns fordert.” Gie 
durchſah mit Freudenthränen die Papiere. 
Alles war richtig eingetragen, was ihr 
feliger Mann bezahlt hatte, und von 
Martin’s eigener Hand fanden ſich einige 
Zeilen, die dies unleugbar beftätigten. 
Die Mutter flug freudig die Hände 
zufammen, umarmte ihr Kind und rief 
entzüdt: „Dante dem lieben Gott doch 
auch; denn jegt dürfen wir vermutblich 
in unferer Wohnung bleiden!" „Nicht 
wahr," fagte der Kleine, „daran bin ich 
ſchuld. Wenn ich dich nicht gebeten hätte, 
den Schrant abzurüden, fo hätteft du die 
Papiere da nicht gefunden.” Die Mutter 
ſchwieg betroffen ftill und fagte dann: „O 
mein Kind, das hat Gott gethan. Siebe, 
als wir unter Thränen beteten, da fam 
das Vögelchen und nahm feine Zuflucht 
gerate dahin, wo jene Papiere lagen. 
Ja wahrhaftig! Gott lenkt Alles, auch 
die Meinften Dinge. Gottes heilige Vor: 
fehung waltet über uns. Nichts kommt 
von ungefähr, Merke dir dies dein Leben 
lang und vertraue flets auf Ihn. Ihm 
iR es leicht, zu helfen und zu retten.“ 
Die Mutter konnte vor freute nicht 
ſchlafen. Bald nah Anbrucd des Tages 
machte fie fih auf den Weg zum Richter. 
Diefer ließ fogleich den Erben rufen und 
flug vor, nachdem die Richtigkeit der 
Schrift anerfannt worden, er möge der 
Frau für diefe Schmach und den großen 
Jammer eine Entihädigung geben. Er 
zeigte fi auch Dazu bereit. Und als nun 
die Frau den ganzen Hergang der Sache 
erzählt hatte, da fagte der Richter: „Das 
ift Gottes Finger; der bat Euch fihtbar 
geholfen.” Der junge Bauer aber ftand 
gerührt da und fagte mit einer Thräne 
im Auge: „Sa, fo iſt's. Gott ift der 
Bater der Wittwen und Waifen. Ber- 
zeiht mir, daß ich fo hart gegen Euch war. 
Es geihah aus Irrthum. Zur Bergü- 
tung der Leiden ſchenle ih Euch die 25 
Thaler, und wenn ihr in Noth gerathet, 
fo fommt zu mir, Nun fehe ih Har: 
Wer auf Gott vertraut, den verläßt Er 
niht—und Ihm vertrauen, ift ein fichere- 
res Capital, als der größte Reichthum. 
Und wenn ih in Noth komme, oder 
mein Weib Wittwe und meine Kinder 
Waiſen werden follten, wolle Er uns aud 





fo helfen, wie Er Euch geholfen hat.“ 


Befunde Wohnungen. 


Was gefunde Luft für den Stall werth 
iſt, das wiſſen viele Landwirte zu ſchãtzen 
und handeln darnach; aber faft in dem- 
felben Hofe trifft man vielleicht eine 
Wohnflube, der es durchaus oder meift 
den Winter über an gefunder Luft man- 
gelt, und mancherlei Kankheiten der Be- 
mohner rühren nur davon ber, daß 
Wohnung und Schlafräume dur lange 
Zeit keine Rüftung erfahren. Sagt dann 
Jemand, dies rührt von der ungefunden 
Wohnung her, fo [hüttelt man ungläu- 
big den Kopf, weil es am Lande doch 
allentyalben nur gefunden Aufenthalt 
gäbe. Thatſächlich find die merften Leute 
am Lande fo lange gefund, als fie fich viel 
im Freien bewegen; fo wie der Winter 
fie in die Stuben zwingt, ftellen ſich leich- 
tere oder längere Krankheiten ein. Der 
ärgfte und häufigſte Uebelftand liegt in 
den feuchten Wohnräumen; die Zeiden 
folder Beſchaffenheit kann man bänfig 
antreffen, ebenfo auch die Wirkungen. 
Welchen Einfluß haben aber feuchte und 
dumpfige Wohnungen auf die Gefund- 
beit? Da die Wohnungen auch den 
Zwed haben, welchen tie Kleider erfüllen, 
nämlih die Menfhen vor Näffe und 
Kälte zu fhügen, fo üben feuchte Woh⸗ 
nungen und Schlafräume die gegentheili- 
gen Wirkungen aus, verfegen die Bewoh- 
ner oft in den Zuftand der Kälte und es 
ftelen ih bald die Wirkungen in Geftalt 
allerhand nervöfer und gichtifcher Schmer- 
zen ein. Zahn- oder Ohrenſchmerz gehört 
zu häufig grafirenden Leiden, ſowie noch 
eine Menge anderer Krankheiten anzu» 
treffen find. Selten glaubt man daran, 
daß dies nur in Folge feuchter, Dumpfiger 
Räume ift, die zu wenig gelüftet werden. 
Feuchte Kälte fammt oft auch aus naffem 
Untergrunde, mwelder die Mauern des 
Wohnhauſes umgiebt. Dft werden Re- 
gen- und Schneewaffer, auch die Dünger- 
jaucde nicht aus der Nähe der Mauern 
abgeleitet, es ift nicht vorgeforgt oder Ab- 
hilfe getroffen, daß die Feuchtigkeit nicht 
durh die Mauern auffleigen kann, oft 
find auch die Kelleranlagen daran fchuld, 
kurz, die örtlichen Berhältniffe des Haufes, 
fowie der Mangel an Fürforge für lichte, 
trodene, fonnige, mäßig warme Wohn- 
und Schlafräume werden mehr oder we- 
niger der Anlaß zu Krankheiten fein, die 
am Lande ebenfo unliebfam find, mie 
allerorts, die jedoch meift weniger ber 
Hilfe begegnen, weil es am Aerzten und 
Heilmitteln fehlt; ebenfo ift der Scharen 
groß, wenn Hilfskräfte der Wirthſchaft 
hierdurch länger oder kürzer, ganz oder 
halb vdienftunfähig werden. Darum fei 
mit vorftehendem Winke einmal auf die 
Schädlichkeit dunftiger, feuchter und dum— 
pfer Wohn- und Schlafräume aufmerl- 
fam gemacht und alle Mafnahm:n für 
Lüftung und Entfeudhtung empfohlen. 





Nathſchläge für den Pferdehandel. 


Sei beim Handel wie ein König: 
Dente viel und rede wenig! 

Wie au immer die Geftalt. 
Bleibe ruhig, bleibe falt— 

Und beſonders bleıbe ftumm ! 

Rede nicht von fteif und frumm.... 
Schweig’ und fieh auf Jeinen Gang, 
Ob die Tritte kurz, ob lang... 
Ruhig jag: Ich danke jhön !— 
Wenn fein Hanpel foll geſcheh'n, 
Sage einfach furz und ſchlicht: 
Lieber Freund, es paßt mır nicht! 


Dr. 11 . ys 
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Zur Blutreinigung. 


Immer an Sand, 
Ottawa, Ils., 28. Mai, 1888. — Ueber 
—8* Sesre litt id an Unreinigfeit bed Blutes. 
achdem ich eine Furze Zeit Dr. Auguft a. 
Hamburger Tropfen angewandt hatte, mar ich 
wieder vollftändig hergeſtellt. Wim. 5. Buche, 
Hilft ftets, 

Davenport, Ja., 22. Mai, 1888, — Id 
alte ftets Dr. Aug. König’s Hamburger Trop- 
en im Haufe vorr 1hi, ba fich dieſelben ſchon 
uf als ein ausgezeichnetes Blutreinigungo⸗ 

mittel erwiefen haben, — Tb. E. Janſen. 
Regelmäßiger Gebrauch. 

Rocheſter, N. 9., 19. Juni, 1888. — In 
ebem Frühjahre gebrauche ich ng Dr, 

uguft König's Hamburger Tropfen zur Reini⸗ 
J es Blütes. Diefe > rag Trop⸗ 

* ollten in feinem Haufe fehlen. — Gottlieb 
Konath, 392 Lyell-Avenue, 
BWirklicher Freund, 

Stodton, Eal., 20. April, 1887. — Als 
ein wirklicher Helfer in der Roth bei allen Blut- 

——2* können u An ch 1 u 
urger Tropfen angefehen werben; fie be 
u Slafer. ne 

Preis 50 Gents; in allen Mpothefen zu Haben. 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
— — — — — — ——— —ñ — — 


Dr. Auguſt König's 
* Hamburger * | 
Krzuterpflaster 


iſt ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 
Geläwäre, Schnittwu Brand und 
Wunden, Broftbeulen, Hühneraugen, etc. 


25 18. das Padet. In allen Apothelen zu haben, 





TUE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid, 
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Die Nundfichen. 


Erſcheint jeden Mittwed. 
Preis 75 Gents per Jahr. 
— —— 

Alle Mittheilungen und Wechſelblatter 
für, ſowie Briefe betreffs der Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Woftmarten. 


Elthart, Ind., 20. Februar 1889. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 




















Für Frauen und Mädchen. 

In unferem Verlage ift das neuefte 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben: 
Diefes Kochbuch ift für Hausbaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herftellung von ſchmachaften 
und wohlfeilen Speiſen. Die Verfafferin, 
die felbft eine praltiſche Köchin ift, giebt in 
diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun: 
gen, welche ſowohl für Soldye, die bereits 
kochen können, als auch für Solche, bie e8 
erlernen wollen, von Nuten find. Diefes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Seiten 
und foftet nur 25 Cts. portofrei. Beſtel⸗ 
lungen adrejfire man 





Jacob Benke, der fein Blatt nad Hen— 
derfon, Neb., gefandt haben will, ift er: 
ſucht uns mitzutheilen, wo er e3 gegen: 
mwärtig erhält. 





Da aub wir unferen Verpflichtungen 
pünktlich nachtommen müffen, fo jehen wir 
uns veranlaßt, folde unferer Abonnenten 
die mit der Zahlung für die „Rundſchau“ 
im Rückſtande find, brieflih zu bitten 
ihre Schuld jo bald ala möglid zu be> 
gleihen, ba e# uns bei dem niedrigen 
Preife bes Blattes nicht möglich ift, jahre: 
langen Grebit zu gewähren. Hoffentlich 
wird fi Niemand dadurch beleidigt füh— 
len, daß er an die Bezahlung jeiner Schuld 
gemahnt wurde, Wie jagt doch Paulus 
in Röm. 13, 8.? — — — — Sollte es 
vortommen, daß Jemand, der nicht im 
NRüdftande ift, eine ſolche Mahnung er: 
hält, fo bitten wir ihn um Entfchuldigung 
und Mittheilung der Thatſache. 





Das Land dürre, das Clima, beiß, 
Trintwafler in Cifternen, mit dem Regen 
anftatt vom lieben Gott von einer „Ger 
ſellſchaft“ abhängig und dazu noch Schul: 
den haben ift in der That nicht verlodend 
für arme Leute. Daß es überhaupt Jemand 
geben fann, der daran denkt, unter ſolchen 
Verhältniſſen und Bedingungen ſich ir: 
gendwo anzufiedeln, ift unerklärlich. 





Mit diefer Nummer führen mir eine 
neue Abtheilung ein, die den Titel „Frag⸗ 
und Antwortlaften” trägt. Es wird ba» 
dur Jedermann Gelegenheit geboten, fi 
in Fällen, wo ihn die eigene Kenntniß 
ober Erfahrung im Stiwe läßt, bei ben 
Taufenden, in deren Händen die „Rund: 
ſchau“ gelangt, Rath zu holen. Wir 
glauben durch dieje Neuerung einem Be— 
dürfnifje unferer Leſer entgegenzulom- 
men, da aber der Raum, dem wir biefer 
Abtheilung zumeffen lönnen ein befchränt: 
ter ift, fo bitten wir Diejenigen, die von 
diefer Gelegenheit Gebrauch machen, ſich 
mit den Fragen ſowohl als Antworten der 
thunlichſten Kürze zu befleißigen, und die⸗ 
felben nicht anderen Mittheilungen ein: 
juverleiben, fondern, wenn möglich, auf 
feparates Papier oder wenigſtens getrennt 
von diefen zu ſchreiben. 





Ein Freund unferes Blattes ſandte 
uns einen Ausſchnitt aus dem in Morden, 
Man., eriheinenden “Monitor” vom 7. 
Februar d. J., den wir untenftehend im 
Deutfchen wiedergeben, in der Hoffnung, 
daß dadurch manche Eltern veranlaßt wer ⸗ 
den, ihren Söhnen mehr Aufmerkſamkeit 
zu widmen und dadurch dieſe und fich 
felbft vor Unannehmlichkeiten zu bewabh» 
ten: 

„Vor nicht langer Zeit legte Jemand 
Steine auf das Geleife der Canada: PBaci: 
ficbahn und wir müflen mit Bedauern 
wahrnehmen, daß dieſer Unfug jetzt wie- 
derholt worden ft. Diefes Mal waren 
die Hindernifje alte Koppelbolzen. Strek⸗ 
tenmeifter Riordan fuhr legten Samſtag 
mit einem Handwagen, als er ungefähr 
zwei Meilen öftlid von Morden plöglich 
auf einen diefer eifernen Bolzen ſtieß, wo⸗ 
dur der Wagen, auf dem ſich zwei Ber: 
fonen befanden, ſich überſtürzte. Ernit» 
liher Schaden entitand hierdurch nicht, 
aber da ungefähr eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter ber Expreßzug diefe Stelle paffirte, 
fo hätte ſich leicht ein ernftlicher Unfall er- 
eignen können. Einige mennenitifde 
Knaben find ftard im Verdacht. Große 
Wachſamkeit wird ausgeübt werden und 
man kann verſichert fein, daß die Geſell⸗ 
ſchaft nichts unterlaſſen wird, um den Rei⸗ 


Frag⸗ und Autwortkaſten. 


Fragen und Antworten, bie ſich auf bie Landwirth · 
ſchaft, das u. ſ. w. 


ft, Hauswefen, Krankheiten u. ſ. w., u: f. 
b 1 Ab . @ 
esiehen, finden in biefer ee. gt 28 











— Ver weiß ein gutes Mittel zur 
Stärkung überangeftrengter jugendlicher 
Augen ? St. K. 

— Ber eine gute Anleitung zum 
Serben einer Kubbaut geben kann, ift 
darum gebeten. Die Haare follen zu 
einer Dede verwendet werden. =: 





Briefkaften des Editors. 


— oh. Nidel, Kanfas. — Um ge- 
drudte Regeln und Bellimmungen des 
“Mennonite Aid Plan’’ wenden Sie 
ih an den Haupt-Schriftführer Martin 
Wenger, Elkhart, Ind. 











Geftorben. 


— Gerhard Abrabams in Nebrasta, 
nad einwöchentlichem Kranlenlager, 

— Wittwe Johann Reimer in Krons- 
tbal, Man. Die Berflorbene war eine 
Tochter des Cornelius Peters in Neuhorft, 
Rußl. 











Erkundigung. — Auskunft. 


(?) Jacob W. Toews, Man., berichtet 
ſeinen Onkeln Peter Klaas und Iſaak 
Wienſen in Rußland ſeine und ſeiner 
Familie Geſundheit und bittet die Beiden 
um Nachricht und ihre Adreſſen. 

(?) Abraham Buhler (Krons- 
thal), Gretna, Man., und feine Gattin 
bitten um Nachricht von allen ihren 
Verwandten und Bekannten. Da ihre 
Briefe immer unbeantwortet blieben, fo 
wollen fiees auf dieſe Weiſe verſuchen. Daß 
die Mutter der Frau Buhler im December 
1887 geſtorben iſt, hat er mehrere Male 
nach Rußland geſchrieben, doch niemals 
Erwiderung erhalten. 

(?) Heinrich Harms, Lehigh, 
Marion Co., Kanſas, bittet um Nachricht 
von den beiden Gefchwiftern feiner Gattin 
Katharina, geb. Thun, da fie ſchon meh- 
tere Briefe gefchrieben, die unbeantwortet 
geblieben find. Die Namen der Geſuch⸗ 
ten find Peter Thun, fr. Kleefeld, And 
Anna Teigriebs, geb. Thun, fr. Sagra- 
doffa, verwittwete Peter Did von Blum- 
fein. 

(?) Da man durch Briefe aus Ruß— 
land gar nichts erfahren kann, fo wende 
ih mid mit einer Bitte an die „Rund- 
ſchau“, die ja überall hinkommt. Ich 
möchte gerne Nachricht von meinen alten 
Eltern nnd meinen acht Geſchwiſtern, 
von denen ich nicht einmal weiß, ob fie 
noch alle am Leben find: Sie find wohn- 
baft in Münfterberg, Blumenort, Aleran- 
derkron, Sagradofla und in der Krim. 
Auch von den Verwandten meiner Frau, 
geb. Maria Both von Waldheim, ver- 
wiltwete Jacob Gooßen von der Krim, 
möchten wir gerne Nachricht. 

Peter und Maria Diden, 
Marion Junction, Dakota, U. ©. 2. 
(?) Jacob Dyd, Dlgafeld, Poft 
Werhey- Rogatfhid, Kreis Melitopol, 
Gouv. Taurien, Rußl. (fr. Blumengart), 
bittet um ein Lebenozeichen und die Ad⸗ 
reſſe ſeiner und feiner Frau Verwandten 
in Amerika. Zwei Briefe, die er vor län- 
gerer Zeit an feine Verwandten gefchrie- 
ben, find unbeantwortet geblieben, 
> Jacob Reimer, Lebigh, 
Marion Eo., Kanfas, berichtet allen 
Freunden, befonders denen in Rußland, 
die er erft vor fieben Monaten verlaffen 
hatte, fein und jeiner Familie Wohler⸗ 
geben, der Winter ſchreibt er, ift fo ſchön, 
wie er nie einen in Rußland erlebte. Sein 
Bieh war fortwährend auf der Weide 
und der Winterweizen fteht fehr gut. Er 
bittet auch um die Adreſſe feines Schwa- 
gene Peter Siemens, Schullehrer in der 

rim, 








Briefe abgefchickt. 


— Iſaak Peters in Ebenfeld, Man., 
an feinen Schwager David Klaaffen in 
Neuhorft, Rußl., den 12, Februar 1889, 


— 











Allerlei. 
— Oſtern fällt diefes Jahr auf den 21. 
April. 
— Erdbeeren koſten in New Vork 
82.50 per Quart. 
— China war feit 120 Jahren nicht 
ohne Rebellion. 
— SKentudy z0g genug Sonnenblu- 
men für die ganzen Ber. Staaten, 
— Im Ulter von 115 Jahren ver- 
farb David Irwin zu Waſeca, Minn. 
— In den Niagara-Fällen ſtürzen jede 
Minute 10,000,000 Kubilfug Waſſer, 
nleihbedeutend mit etwa 3,000,000 
Pferdekraft, hinab, 
— Die Regierung hat mehr Geld zur 
Unterfuhung der Schweinecholera als 
zur Unterfuhung anftedender Krankhei- 
ten unter den Menſchen bezahlt. 
— Ein Farmer in Santa Ana, Cal., 
welcher Aljalfa-Gras zieht, hat im ver- 





fenden völlige Sicherheit zu gewähren.” 


gangenen Jahre acht Ernten von dem- 








Treiben eingebeimb. Am vergangenen 


Neujahrstage Hatte er mit Heumachen 
viel zu thun. 

— Eine wunderbare Erfindung will 
der Telegraphiſt O. W. Young in Wa- 
terloo in Jowa gemacht haben, die, ein 
vierediges Loch zu bohren. Eine Gefell- 
fkaft zur Ausbeutung des Patentes hat 
fi bereits gebildet. 

— In Harrieburg hatein awölfjähri- 
ges Mädchen fih durch Gumkauen eine 
volkändige Lähmung der Gefihtsmus- 
keln zugezogen, fo daß ihr das Geſicht 
in jeder Berrenkung ſtehen bleibt, in die 
es geräth, und die untere Kinnlade ihr 
oft binunterfält und durch Bandagen 
feftgehalten werden muß. 

— Un dem Berluft eines Zahnes ftarb 
in Beaver Falls, Pa., ein ſtarler, voll- 
blätiger Mann in feinen beften Jahren. 
Er lich ih einen Zahn ziehen, und trotz 
aller Anftrengungen der vier Nerzte hörte 
ed damals begonnene Blutung nicht 
auf. 

— Auf der Staate-Berfuhs-Farm 
bei St. Paul, Minn., werden interef- 
fante Berfuche bezüglich der Keimfähigkeit 
von erfrorenem Weizen gemacht. Bis 
jept haben die Verſuche das überrafchende 
Refultat ergeben, daß erfrorener Weizen 
anſcheinend ebenfo feimfähig ift wie an- 
derer, 

— Auch auf die Ahornbäume in Neu- 
england übte das milde Wetter im De- 
cember und ber eriten Hälfte des Januar 
feine Wirkung. In Maine, Vermont 
und anderen Gegenden lieferten dieſe 
Bäume einen reihen Saftflug — und 
e8 wurde mitten im Winter „Maple: 
Zucker“ gemacht, was Äußerft felten vor- 
kommt. 

— Die da reich werden wollen, fallen 
in Verſuchung und Stride. — In Zü— 
rich hatten fih mehrere Kaufleute zufam- 
mengethan, den Preis des Kaffees in die 
Höhe zu treiben. Der Plan mißglüdte 
jedoch, und drei von ihnen bezahlten das 
Wagniß mit dem Leben. Zwei ſtürzten fich 
in die Limat, ein Dritter entleibte ich, der 
Vierte gerieth in Concurs und der Fünfte 
bietet 10 Procent feinen Gläubigern, 


— Der Erfinder der Stahlfchreibfe- 
dern ift der Lehrer Bürger zu Königsberg 
in Oftpreußen, Deutſchland. Er gab im 
Jahre 1808, im Sntelligenzblatt der 
Stadt der „reinen Bernunft” der Welt 
die Kunde, daß er „Federſchnäbel“, wie 
er fie nannte, aus Metall anfertige. Das 
fam allmälig zur Kenntniß eines Herrn 
Perry in Birmingham, der 1330 ein Pa- 
tent auf „Stablfedern” nahm. Perry 
wurde Millionär und Bürger — ftarb 
im Armenhaufe. 

— In Proffer, Nebraska, hatten etwa 
50 Frauen einen „Kreuzzug‘ gegen ein 
dort betriebenes Schanklokal eröffnet. 
Als Hymnenfang und lautes Beten vor 
der Thür nicht den gewünfchten Erfolg 
batte, machten die Frauen einen Angriff 
auf das Gebäude, zertrümmerten mit 
Steinkohlen als Wurfgeſchoſſe ſämmtliche 
Fenſterſcheiben und trieben Wirth und 
Säfte in die Flucht. Whiskey und Bier 
wurde aus Flaſchen und Fäffern in die 
nahe Goſſe geleert. 

— Bas heißt „grüßen“? Tauſende 
fhreiben jeden Tag das Wort: Ich 
grüße dich! Abertaufende grüßen auf der 
Straße durch ftumme Höflichkeitögeberde 
und fehr wenige von ihnen werden wiffen, 
was „ein Gruß‘ eigentlich heißt. Gruß 
und Grüßen findet feine Erklärung in 
dem plattdeutfchen ‘‘groeten’’, meldhes 
groß machen bedeutet. Alfo ift der Sinn 
von „Gott Grüße dich“ lediglich: „Gott 
made dich groß, mehre dein Gut und 
Anfehen.” Allmälig fam dann neben 
der auszufprehenden Wunſchformel vie 
bloße Geberde der Ehrfurcht auf, als 
welde das feit wenigen Jahrhunderten 
erft übliche Entblößen des Hauptes anzu- 
feben ift. 

— Die Samva-Streitfrage wird auf 
eine ſowohl für die Ber. Staaten wie 
aud für Deutſchland befriedigende Weife 
geihhlichtet werden. Bismard hat den 
deutfchen Konful zu Samoa angemwiefen, 
feine Eriegerifchen Maßregeln einzuftellen 
und befonders darauf zu fehen, daß bie 
Rechte und das Eigentum von Bürgern 
anderer Nationen refpectirt werden. Er 
bat ebenfalls ein Schreiben an unfere 
Regierung gerichtet, in welchem er biefelbe 
zu weiteren Unterdandlungen zur Erzie- 
lung eines lebereinlommens über bie 
Samoa-Frage einladet. 


— In dem Heinen Dorf Effort, in 
Monroe Eo., Pa., herrſchte ſchon einige 
Wochen eine große religiöfe Erregung. 
Die meiften Einwohner waren Rutheraner 
oder Reformirte, und als kürlich die deut- 
[hen Methopiften in einer Privatmoh- 
nung anfingen ©ottesdienft zu halten, 
waren fie nicht fehr darüber erfreut. Die 
Methodiften machten aber einge Bekeh— 
rungen und zogen immer mehr Leute her⸗ 
bei, fo daß zulegt fein Haus groß genug 
für den Gottesdienft war. Es wurde 
dann befchloffen eine Kirche zu bauen, 
und an dem beflimmten Tage kamen 24 
Männer zur Arbeit herbei. Bis 5 Uhr 
Abends war das Gebäude fertig und 
Abends wurde Gottesdienſt darin gehal- 
ten. Ein Theil des Holzes fand Mor- 
gens noch im Walde. 38 Perfonen wurden 
bereits belehrt, wovon einige faum zuvor 
eine Kirche betraten. 


Gemeinnüßiges. 


— Etwas über werthvolle Hausmittel: 

Baffer — Bei allen möglichen Un- 
glüdefälen und Krankpeitszufänden 
macht man Umfchläge mit Waſſer. Bei 
einer Leblichkeit, bei einer Ohnmacht be» 
fprengt man den Kranken mit Wafler. 
Man fhlägt Waffer auf bei einer Verietz⸗ 
ung durch Schneiden und Stechen, 
Stoßen und Berrenten; man macht 
feuchte Wafferumfchläge, um einen Abfcep 
zur Reife zu bringen, und ein Mann aus 
dem Volle war’s, ein Rauer, der die end- 
lich aud von der wiffenfhaftlihen Medi⸗ 
ein adoptirte Waſſerheilkunde entdedt bat, 
Priesnig mit Namen, Die feuhtwarmen 
Umfchläge bei verfchiedenen entzündlichen 
Zufällen, die Priesnig’fchen Leibwidelun- 
gen bei Fieber find bereits zur Volksmedi⸗ 
ein geworden und fehen jedes Medica- 
ment aus der Apotheke erfolgreich beifeite. 


E ffig. — Ein anderes Hausmittel ift 
der Eſſig, aber nicht, um ihn auf die heiße 
Dfenplatte zu gießen und, wie man 
fälfhlih glaubt, dadurch Luftreinigung 
zu bezweden, nicht um ihn bleichſüchtige 
Mädchen trinten zu laffen und fie erſt 
recht blaßblütig und magenfranf zu ma- 
chen, fondern zur Heilung von Rheuma⸗ 
tismus, indem man erwärmten, faft heißen 
Effig gleichtheilig miı Waſſer gemifcht 
verwendet und die breiten Muskeln, 
Schultern, Rüden und Bruft tüdtig 
damit reibt, Er wirkt unvergleichlich 
wobltbätig gegenüber wen theuerften arz- 
neilihen Einreibungen. 

Del, Butter, Shmalz.— Wie oft 
fommen Berrenkungen, Verſtauchungen in 
den Gelenken vor, man fagt, das Gelenk 
babe fih ausgelfegelt und ift dann in die— 
fem Momente das Geben ganz unmög- 
lid. Man glaubt, man habe fich ven Fuß 
gebraten, er jhwillt an, wird roth und 
heiß, mit Blut unterlaufen; unter der 
Haut erjcheinen alle möglichen Far— 
ben: gelb, grün, blau. Der Arme muß 
das Bett hüten, die medicinifche Schule 
bringt Eisbeutel, Blutegel, Schröpflöpfe, 
Bleiwaſſer, Rolbinden und dergleichen, 
Der in der Hausmittelpraris erfahrene 
Laie läßt Del oder Schmalz recht heiß 
werden und macht damit fleißige Um— 
ſchläge; in acht Tagen geht der Patient 
wieder an’s Tagewerk. Bei Eisumfchlä- 
gen braucht er vier Wochen und nad) ei- 
niger Zeit noch hinkt er. 

Salz.— Salz auf der Dfenplatte er- 
wärmt, in ein Tuch gefchlagen und hier- 
mit Umfchläge gemacht, bringt bei Leib— 
weh in Folge von Erfältung (mit oder 
ohne Durchfall) als herrliches Hausmit- 
tel große Erleichterung. — Eine Handvoll 
Salz, in einem halben Liter Waſſer gelöft 
und auf die Kniegeſchwulſt, den foge- 
nannten Kniefhwamm, übergefchlagen 
und eingerieben, faugt die entzündliche 
Gelent-Ausfhwigung ſchneller und fiche- 
rer auf als Zodtinctur, die gar oft den 
ganzen Organismus ſchwächt. —Brannt⸗ 
wein mit Salz angefept, wirkt flärfend 
auf die Sehnen und Bänder ein, insbe- 
fondere nad Gelenf-Rheumatismen. — 
Burgelungen mit Salzmwaffer bei Hals— 
und Zäpfchenentzundungen, Salzdämpfe 
bet Heiferkeit und Salzwaffer als Mund- 
waffer bei blutendem Zahnfleiſch und Io- 
deren Zähuen find in der Hausmittel- 
praris ſchon lange befannt. 


Wachs und Honig.—In Berbin- 
dung mit Schmweinefett bereiten fich die 
Leute aus Wachs eine Salbe, legen fie 
auf Fußgeſchwüre, reiben Krampfaderge- 
ſchwülſte, Drüfen und vergleichen damit 
ein und erzielen die beften Erfolge. — 
Mit Roggenmehl wird der Honig zu ei- 
nem Teige verrührt und zur Zeitigung bei 
Abſceſſen angewendet. Man fagte mir, 
diefe längft befannte Thatfache, welche 
mancher Arzt vieleicht vornehm belädhelt, 
babe ihren Grund in der großen Wir- 
fung des Bienengiftes, eines Heilmittels, 
das bisher nur von der bomdopathifchen 
Schule erfannt und anerkannt wurde, 
und nad den Prüfungen diefer mebdicini- 
ſchen Secte in einer fpecififhen Wirkung 
zu den Lymphgefäßen und Lymphdrüſen 
liege. 

Baumöl. — In Berbindung mit 
Kalkwaſſer ergiebt es ein Liniment, eine 
Art falbenförmiger Flüſſigkeit, unüber- 
trefflih bei Brandwunden aller Art und 
Grade, dem fich die Heilmethode von Ber- 
brennungen mit Eisüberichlägen, wie es 
die Univerfität unfere Mediciner lehrt, 
auf weithin nicht anvähern darf. 

[Iugendfreund.] 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 

Deutſchland. — Berlin, 9. Feb. In 
Kaffel und Frankfurt find alle Abendzüge aus- 
geblieben. Schneeweiter hat allen Berfehr un. 
terbrochen. 

Berlin, 10. Feb. Ganz Deutfchland wurde 
in den legten Tagen von beftigem Schneewetter 
heimgeſucht. Bier liegt der Schnee fußhoch; 
im bayerifchen Oochland fogar bis zu 6 Fuß. 
In Schleswig und in Jütland liegt der Ber- 
fehr beinahe vollſtändig fill. 

Berlin, 11. Feb. Bei Halle fuhr ein Schnell- 
> in eine Schaar Arbeiter, welche mit dem 

> der Geleiſe von Schnee beſchäftigt 
war, hinein. Zwei Arbeiter famen babei um 
das Leben und elf erlitten Berlegungen, 

Berlin, 14, Geb. Im gg mittleren 
Deutidland hat von Neuem harter Schnee · 
fall fattgefunden und bie in Frankfurt a. M. 

















Münden, 14. Feb. Der Starnberger See 
war heute wieder der Schauplag eines trauri- 
gen Vorgangs, Indem zwei Menicen in feinem 
Wellen den Tod geſucht haben. Seudem König 
Ludwig fein Leben in dem See geendet, haben 
ſich elf Perfonen darin ertränft. 
Deferreid-Ungarn.— Dien, 11 Feb 
Ein hiefiger Goldſchmied hat feine fünf 

und fi ſelbſt mit Eyankali vergiftet und if 
unter großen Schmerzen geflorben. 
Shweiz—Genf, 13. Aeb. Im Gantem 
Neuenburg haben in dem Dorfe Bllureil beveu- 
tende Erpftürze flatigefunden, durch melde 
mebrere Häufer zerflört worden find. Die Ein-- 
wohner des Dorfes flüchten. 
Großbritannien. — London, 10. Feb: 
In ganz Örsfbritannien, Frankreich und Deut- 
ſchland herrſchen Schneeftürme, welde die Ei- 
fenbabngeleife durch Schneeswehen iperren und 
bie Zelegrapbenleitungen zerfören. An ber 
Küfte ſtürmt es ununterbroden und eine Menge 
Shiffsunfälle werden gemeldet. Die Telegra- 
phenleitungen find vielfach unterbrochen. 
London, 11. Feb, In Dundee wurde heute 
von der Polizei in einer Kifte der Leichnam einer 
Frau entbedt. Der Unterleib war aufgefchli 
und ber Körper anderweit veriimmelt. D 
Kiſte war fo Hein, daß der Mörder gendthigt 
war, bie Reiche hineinzupreifen. Der Mann ber 
Ermorbeten ift auf den Verdacht der Verübung 
des Mordes verhaftet worben. — Eine Depeſche 
aus Dundee meldet, daß die Frau von ihrem 
Mann, W, 9. Bury, ermordet worden if. 
Diefer Bury hat in dem durch die Frauenmorde 
in legter Zeit berüichtigt gewordenen Londoner 
Statttheile Wbitechapel gewohnt und das Er⸗ 
gebniß der über fein Borleben angeftellten Er- 
mittelungen macht es wahrfcheinlidy, daß er mit 
dem noch unermittelten Frauenmörder vom 
Whilechapel ein und diejelbe Perion ift und am 
Mord-Manie leidet, Die über die Frauenleiche 
in Dundee abgehaltene Leichenihau ergiebt, 
daß die Frau zuerſt erwürgt worden ift und daß 
ihr dann der Unterleib aufgeichligt und bie 
Arme und Beine verdreht und gebrochen worbem 


nd, 

London, 12. Feb. Aus ganz Defterreih und 
ber Schweiz treffen Nachrichten von argem 
Schneewetter ein. In ganz Deutihland hält 
das Schneewetter noch immer an, Weberall find 
die Bahnen verfhneit und viele Unglüdsfäle 
vorgelommen, 

Niederlande — Haag, 10. Feb. Im 
ganz Holland tobt ein geradezu beifpiellofes Un⸗ 
weiter. Die Flüſſe find mächtig angeſchwollen 
und Rotterdam, Dortrecht, Schiedam, Zwolle 
und Rampen überfchwemmt. Zahlreihe Schiff- 
brüche, die ſchwere Berlufte an Menſchenleben 
zur Bolge hatten, werben gemeldet, 

Italien, — Rom, 10. Bed. Der Wertb 
der bei einem Pöbelaufitande am Freitage vom 
den Rubeflörern fortgefchleppten Beute beziffert 
fi auf 8375,000, 

Neapel, 11. Feb. Bier ift heute ein Erdſtoß 
verfpürt worden, Der Veſuv if wieder im 
Ihätigkeit, In Mailand machten heute vie 
Radicalen den Berfuch, den Aufitand von 1853 
zu feiern, wurben aber won ber Polizei zerſtreut. 


Rußland. —Riga, 11. Feb. Der Eurator 
des Lehrbezirks Dorpat, Kapuſtin, trifft entfchie- 
bene Maßregeln, um den Gebraum der ruſſiſchen 
Sprade in den Schulen des Bezirks zu erzwin- 
gen. Sämmiliche Klementar- Schullehrer, weldde 
ſich weigern ruſſiſch zu lehren, werben entlaffen 
werben, Tie deutſchen Privatichulen für die 
Kinder des Furländifchen Adels werben geichlof- 
n werben, 

London, 12. Beb, Der Ezar hat von ber 
MWittwe des Fürften Woronzow zwei große 
Güter in der Krim angelauft, auf denen er ein 
Schloß erbauen will, 

St. Petersburg, 13. Beb. Der Emir vor 
Afghaniſtan bringt das Gerücht in Umlauf, 
dab ein Krieg mit Rußland drobe. Es heißt, 
daß er täglich 300 Perfonen wegen Schmuggele 
binrichten laffe. 

St. Petersburg, 14. Beb. Die Verlobung 
bes Thronfolgers mit der Prinzeffin Alice vor 
Heilen wird zu Oftern befannt gemacht werben, 
Die Prinzeſſin wird nad der BVerheirathung 
ben Namen Nlerandra führen, 








Der Grund Warum 


Ayer's Pillen jo beliebt find liegt darin, 
daß man fich a. auf ihre abführende 
Wirkung _verlaffen kann, während jie doch 
nie üble Folgen zurüdlaffen; und zwar ein: 
fach, weil fie rein pflanzlic) find, und weder 
Kalomel nod) irgend eine andere jchädliche 
Arznei enthalten. Deshalb darf man fie 
zuverfichtlich geben, ob der Kranke alt oder 
jung fei. 

Sn den Süd- und Weit-Staaten, wo 
Störungen der Peber jo häufig vorfommen, 
haben ſich Ayer's Pillen als unichätbarer 
Segen erprobt. D. W. Baine von New— 
Berne, N. C. jchreibt : 

„Sch war lange mit einem Magen- und 
Leberieiden gequält. Die verichiedenen Arz- 
neien, die id) nahm, halfen mir nichts, 
bis ich anfing Ayer's Pillen zu nehmen. 
Diefe thaten mir fogleich gut. Ich nahm 
davon vier Monate lang regelmäßig ein, 
und wurde volltommen gefund.“ 

In ganz New-England find nächſt dem 
Lungenkrankheiten die Magen- und Ge- 
därme-Leid en am häufigiten. 


Magenſchwüche 


und Hartleibigkeit finden ſich faft_allge- 
mein. Herr Gallacher, praftiicher Chemi- 
ter in Rorbury, Maff., der lange an Ma— 
genſchwäche litt, fchreibt:: 

„Ein Freund beredete mic) Ayer's Pillem 
zu nehmen, und da mir das erfte Schächtel- 
chen nicht viel half, wollte ich fie aufgeben; 
aber er drängte mich damit fortzufahren, 
und ehe ich das zweite Schächtelchen ver- 
braucht, fing ich an Erleichterung zu ver- 
fpüren. Ic fuhr fort fie zu nehmen, bis 
ich elf Schächtelchen verbraucht hatte. LUmt 
mid) furz zu faffen, ich bin jett gelund, und 
danke e8 Ihrer Kunft als Chemiler, die über 
die meinige geht.” 

Kopf und Magen ftehen immer in Sym- 
pathie zu einander; und daher rühren ge- 
wöhnlih die quälenden ehe 
denen viele, beſonders Frauen, ausge es 

nd. Mrs. Harriet A. Marbie von Fa . 
eepfie, N. Y., ichreibt ung, fie habe Jahre 
lang an Kopfichmerz gelitten, und habe nie 
etwas gefunden, das ihr mehr als nur vor- 
übergehende Erleichterung verichafft habe, 
bis fie zu Ayer's Pillen gegriffen habe; 
feitdem erfreut fie fich einer volljtändigem 
Geſundheit. 


Ayer’s Pillen, 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Aher & Go., Lowell, Naſj. 





—— Eiſenbahnen find durch Schnerwe- 


In allen Apotheten zu haben, 














Neueſte Nachrichten. 


Jutaup. 

Providence,R. 3,11. Feb. Heute früb 
Narb in Webfter in einer. elenden Hütte bie 
Hhfährige, am Körper gelähmte Julia Marbar. 
Ihr Mann hatte fie, feitvem fie von ber Läh- 
mung befallen, gänzlich bilflos gelaffen. Die 
Nachbarn kamen ihr endlih auf Eriuchen ber 
lizei zu Hilfe und gaben ihr Pflege. Sie 
anben de in einem jämmerlihen Zuftande ; 
die Hütte wimmelte von Ratten und diefe hat- 
sen von ihren unteren Gliedmaßen das Fleiſch 
abgefreffen und auch an dem Geficht ſchon ge- 





— 





nagt ; fie war fo gelähmt, daß fie die gefräßigen | 


Ungeheuer nicht abwehren konnte, 
Pittsburg, Pa,, 11. Feb. Einer Mel- 
bung aus Uniontown, Pa., zufolge iſt in Riley, 
Kanſ., eine Frau W. O. Beal von dem Arbeit- 
geber ihres Mannes, Samuel Halton, der ihr 
feine Aufmerfjamfeiten vergeblich aufzubrängen 
werſucht hatte, erihoffen worden. Sie land, mit 
ibrem Fleinen Kinde auf dem Arme, in dem 


Thorwege, als Halton eine Ladung Schrot auf | 


fie abihoß. Aus dem Arme und Kopfe bes 
Kindes wurben 75 Schrosförner entfernt und 
in Auge besfelben iſt zerftört, das Kind ift aber 
noch am Leben; die Mutter dagegen brach auf 


der Stelle tobt zufammen. Halton, ber fofort in | 


Haft genommen wurde, behauptet, daß fein &e- 
wehr ſich aus Zufall entladen habe, 


New Hort 14. Feb. Aus Charlotte, 
N. €,, wird geichrieben: Seit Jahren ſchon 
wandern Neger aus Wayne County in dieſem 
Staate aus, In diefem Jahre ift die Zahl die- 
fer Auswanderer aber befonders groß. Die 
Barmer der Gegend find mit diefer Auswanbe- 
rung ſehr unzufrieten, weil fie diefelben ihrer 
Barmarbeiter beraubt, Jttzt fommt aus Wayne 
County die telegrapbiihe Nachricht, daß fich 
alle Weißen bewaffnet haben und die Auswan- 
derung mit Gewalt hindern wollen. Zwei Miliz- 
Sompagnien find bereits vorthingegangen, John 
P. Riqchardſon, einer der größten Barmer im 
&Sliden, der im County Neger für feine Farmen 
in Zenneffee, Louiſiana und Miſſiſſippi angewor- 
ben bat, mußte das County verlaffen. Andere 








24,'88—23,'89. 

Bm. F. Schaeffler. 
Mebi: S Grocery: 
Baaren: Handlung. 
Hillsboro, Kanſas. 

Empfehle einem geehrten Publicum 
mein großes Lager von allen Sorten 
Mebl ver Newton: und Marion 
Mühlen, fowie alle Arten Groceries, 
(3"zu den niedrigften Preifen. "u 


6—9,'89. 





- 
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SALESMEN to sell Nurs- 
ery Stock. All Goods 
warranted FIRST-CLASS. 
Permanent, pleasant, profitable positions for 
the right men. Good salaries and expenses paid 
weekly. Liberal inducements to beginners. No 
— experience necessary. Outfit ſreo. 
Vrite for terms, giving age. CHARLES H. 


CHASE Nurseryman, Rochester, N. Y 





Auswanderungs- Agenten wurben in ben lebten 


drei Tagen genöthigt, mit dem nächflen Zug | _ 


nach ihrer Ankunft wieder zurüchzufehren. Heute | 
hatten ſich in Galsborn 1500 Neger verfammelt, 
die Hab und But verfauft und nun auf jene 
Agenten warteten, um Fahrkarten zu erhalten. 
Diefe Leute find jept in einer folden Stim- 
mung, daß es leicht zu Auftritten kommen 
Iann. 

Dttamwa, Ont., 15. Feb. Die Holzbändler 
in den Ber. Staaten und in Ontario find über 
die Fürzlich von der Dominialregierung verfügte 
Erhöhung des Ausfuhrzolls für Bauholz; auf 
$3 per 1000 Buß fehr ungehalten. Man be- 
bauptet, daß der canadiſche Holzhandel durch 
diefen Zell geichädigt werbe, indem Bergel- 
sungsmaßnahmen der ameritantichen Regierung 
unausbleiblich feien. William MeDougall bat 
ein Gutachten über die Verfaffungsmäßigkeit 
diefes Zolles angegeben und darin nachgewieſen, 
daß die Auflage gegen die Verfaſſung fei. 





Markftbericht. 
9, Februar 1889. 
Ebicago. 

MWinterweizen, No, 2, rotb, $1.01;5 Som- 
merweizen, No. 2, roib, 1:01; Corn, No. 2, 
34234205 Hafer, No. 2, 248er; Roggen, No, 
2, 46c. — Biebmarkt: Stiere, $2.75—4.753 
Kühe, $1.50—2 85; Schlachtkälber, B2.50— 
550; Milchkühe, #18.00—40.00 per Kopf; 
Schweine, $4 60—4.85 5 Schafe, $2 50—3.75 ı 
Lämmer, $4.00—4.75.— Butter: Ereamery, 19 
— 2905 Dairy, 16—24c. — Eier: 13—133 ec. — 
Geflügel: Trutdübner, 12 —13:; Enten, 9—10r; 
Hühner, 93 —10c per Pfbd.; Bänfe $6.00— 
6.50 per Tgd. — Obft: Preifelbeeren, $5.00 
—6.505 Nepfel, 81.00—1.75 per Faß. — Ge⸗ 
möüfe: Kraut, 81. 75 -2.00 per 100 Köpfe; 
Kürbiffe $1.75—2.00 per 100 Köpfe; Mobr- 
süben, $0.90—-1.105 weiße Rüben, 60— 
7063 Zwiebeln. 65—75e per: Faß; Bohnen, 
31.60—1.705 Kartoffeln, 27—29e per Bu, — 
Deu: Timothy, No. 1, $10,00—10,50; No. 2, 
$9.00— 9.505 Prärie, $5 50—6.60. — Samen: 
Klee, No. 1, 34.595.005 Blade, No. 1, 
$1.60;5 Zimotby,. No. 1. 81.505 Buchwelzen, 
55—606 5 Hirfe, 32—55r ; ung. Gras AU—I6r. 
—Nachtrag: 13. Beb.: Weizen, $1.064— 
1.063 5 Cornji3ise. 

Milwanufee. 

Weizen, No. 2, 91cz; Corn, 28—31dr: Ha- 

rt; Roggen, 45563; Gerfte, 594c. 
Minneapolis. 

Weizen, No. 1, hart, 81. 163 Corn, 26 -296 
Dafer, 21 —Wez Gerſte, 34 — 456; Flachs *1.61. 
— Biehmarkt: Stiere, 833.00 -4.003 Kälber, 
$3.25- 3.75; Schweine, $4.40—4.553 Schafe, 
82.50—4.505 — Butter: Greamery, 22%; 
Dairy, 14—18c. — Heu: $3.50—8.%. 

Kanlas Etty. 

Weizen, No. 2, rotb, 9%; Corn, No. 2, 
25405 Hafer, 22c. — Biebmarft: Stiere, 82.90 
—4.50; Kübe, $1.25—2,75; Schweine, 84. 25 
—4,75; Schafe, $2,00—4.50, 











Eine vorzügliche Gelenenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rita bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Aorddeutſchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
Poſtdampfer dieler Linie: „‚Nedar”, „Rhein“, 
„Main, ‚Donau‘, ‚‚Amerifa”, „Hermann“ | 
„Dresden“, „Münden“, fahren regelmäßig 
‚wöchentlich zwilchen 


Baltimore und Bremen 





Handsome Day Coaches 


THE ONLY LINE TO 


HELENA ‚„n? BUTTE. 


of your own Ticket Agent, or 


Go To 
MONTANA 
VIA THE 
St. Paul, Minneapolis & Manitoba 
RAILWAY. 


A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 


“The Montana Express,” 





WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER I0th, 1888. 
Elegant Dining Gars, 
Drawing Room Sleepers, 


FREE Colonist Sleepers 


WiırTH KITCHEN AND LAVATORY. 


THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 


For maps and general information inquire 


F. 1. WHITNEY, 
Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 





= SHillsboro: = 


Erkunrigt Euch nach den Preiien für Möbeln, 


6 


David Buſchmann. 


Mobelhandlung, 


Nahmafhinen und Wanduhren. 
Es bezahlt fi! 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1373. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,'88—44'89,, 








Direct, 





und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
Rigen Bedingungen, 

Billige Eilenbabnfahrt von und nad 
dem Wehen, Bollländiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden @ifen- 
babnwagen. Kein Wagenwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nad dem . Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 


alũdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
niß für die Beliebtheit — —* 


zuies 
Weitere Auskunft ertheilen: 
m. —— 2 4 Co. enten, * 


Oder: John 8. Funk, Ellhart, Ind. 
Srieſliche Anfragen werben prompt beantwortet, 
18.87 —20,'9. 




















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 

Special Arzt ber erantbematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebil 
Unbang das Auge und bas Ohr, deren Krankheiten 
Heilung durch bie esantematifhe Heilmethobe, 88, 


ei F 
für ein eingelnes Flacon Oleum si 
Portofrei 


— Zum Backen von — 


Schmachaften Biskuits und gefundem Brot 
— Gebraufet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abſolut rein. 
Stets gleihmäßig. Volles Gewicht. 





DWIGHT’S 











SALERATUS 





Sattler-Gefhäft 


—pon— 

Heinrih Hammer, Mountain Lale, Minn. 

Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft iſt 
feit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einiblagenden Artifeln auf’s Reibbaltigjte 
afjortirt. Alle Arten Sattler: Arbeiten, 
insbefondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf’3 Solidefte ausge: 
führt, und Kunden fünnen einer reellen 
und prompten Bedienung verjidert jein. 

Ich gebraudhe jegt von der beiten und 
neuejten Sorte “Oak” Gefdirr:Xeder und 
halte meine Preiſe billia im Berhältniß. 

Man überzeuge ſich jelbft. 


2,’89—1,’90, 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich 
ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho— 
ralbücher von H. Franz, einſtimmige, und 
ABC-Bücher, ſowie auch verſchiedene 
chriſtliche Bücher ſind zu haben bei 

Johann Both, 
Luſhton, York Co., Meb. 











% 


Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 
Ededer Sünder:n. Marſtallſtraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jed:3 literarifchen Bedarfes. Das 


a 





| gefanbt, | 


borhandene große Lager aus allen Wil: 
fenihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zueffecıuiren. 
— 


Der Herold der Wahrheit. 

Eine religiöfe halbmonatliche 
Zeitfhrift, den Intereifen ver Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merken, ob fie die deutfche oder englifche Aug- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 








« 








...... 


Gmpfeblendöwertbe 


Bucher, 


au haben in ber 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 

Johann Heinr. Jung. genannt Stilling: 
as Heimweh. 4 Theile, nebſt Schlüi: 

fel, in einem Band $2.50 
„Das Heimweh“ ift eines der beften Lehr- und Er- 
bauungsbüder und verdient die weitefte Verbreitung. 

Das Motto besfelben heißt: „Selig find, bie das 

Heimweh haben (nad) dem Himmel), denn fie werben 

nad Haufe fommen.*" Gtilling ftand den Mennoniten 

ſehr nahe und fpricht öfter von ihnen im „Heimweh 
und feinen anderen Schriften. 

Terfteegen ©., Geifllihes Blumengärtlein 
inniger Seelen nebſt der Frommen Lot: 
terie, mit Zufäßen vermehrt, nebft Le— 
benslauf >25 Verfaſſers 80c. 

Böhme Jalkob, Sein Leben und feine theo- 
ſophiſchen Werte in georpnetem Auszuge 
durch Johannes Claafjen. 3 Bände, ge- 
bunden 4 . 

Handbüdhlein der Weltgeihihte, Verfaßt 
von Bir. Blumbardt 70c. 





‘ 


Redenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge- 
ſchichte, oder die Geſchichte der Menſch—⸗ 
beit von ihrem Anfang bis auf die neuefte 
Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Sei⸗ 


ten, mit 336 Holzjchnitten und zwei Kar 
JJ 84. 50 
Moody D. L.: Der Himmel. Die Hoff: 


nung, jeine Einwohner, feine Glüd: 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich: 
tbum, feine Belohnung 60c. 
Arndt Johann: Sechs Bücher vom wah: 
ren Chriſtenthum, nebſt deſſen Baradies- 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern.. 82.50. 
Barter Richard: Die ewige Ruhe de 
N ——— 70e. 
Bunyan Zohn: Pilgerreife 70c. 
” “Heiliger Krieg....$1.00. 
Goßner's Schatzkäſtlein. Leinwandb. $1.00. 
Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 


dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Gottieligkeit. 


Kempis: Nachfolge Chrifti.... 
* Vier Bücher von der Nachfolge 


Ghrifti. Goldfanitt.............. 4öc. 
Zauler Joh.: Die Ehre des Herrn i 
Beine — ae $1.25. 


Biblifhe Handeoncordanz oder alphabetis 
ſches Wortregıfter der hl. Schrift. $2.00. 
Zeller: Biblifches Wörterbud 
Handbuch der Bibelerllärung für Schule 
und Haus, 
Bände 
Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 00. 
. “+ Ein Apoftel der Wiener 
täufer $1.75. 
Leſebuch der Erdkunde. YAuftrirter Haus: 


..... 
Da Bar Ze Er Er Er Er Beer 
en... rennen“ 


E. Schwartz 


lo, .e 
Jugendſchriften. 
Caſpari. Alte Geſchichten a. d. Speßart. 35c 
Zu Straßburg auf der Schanz. 35c 
„Der Schulmeiſter u. fein Sohn. 
Eine vorzüglide Erzählung aus der 
Zeit des dreifigjäbrigen Krieges. .25c 
Hebel. Ausgewählte Erzählung des Rhein: 
ländifhen Hausfreundes 35 





” 





MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M, D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn, Publ. Co., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare Eoften per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe $1.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Der Zionspilger. 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmentbhal; bei Langnau, Kt. Bern, 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Yahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, Kriftl. Gefhichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, befonders 
aus ber Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, Kt. Bern, Schweiz. 

Beftellungen Tönnen auch bei der Mennonite Pub, 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 





Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung der Bifchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eithart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. | 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtete von den fhönften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen no eini upmerläifer 
Berfonen in verfhiedenen Gegenden, bie ha dem Ber⸗ 
kauf biefer Bibeln, wie aud bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Gimon’s vollftändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch w der Winter- 
Monate einen *2** 




















an bie 
Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. | 


u —E A en DIE 75c 
er Dußend. A S mid Chr. v. N { e 
Fragebuch für mitilere Elaffen. Eine . n MR 
Reihe von Lectionen für den religiöfen * vn birt r 7 6 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- RT rer — 
ſchule. N. 45 " „ »„Die Oſtereier, brochirt. 10c 
Preis per Dupend. ..................... 1.70 " n m DerWeihnahtsabend, bro⸗ 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine RT: 10c 
Reihe von Aufgaben über Lectionen Hebel, Schapfäftlein....-........... 35c 
a ea en MORE ÜR | — 
J 2Beitbrecht. Ein ausgezeichnetes illu⸗ 


Glaubrecht. Anna, die Blutegelhändlerin, 
cartonirt c 
Die Goldmühle 
Die Heimkehr oder Was fehl 
uns? cart 45 
Die Schredenzjabre v. Lind: 
beim (Herenproceffe), car. 4öc 
Das Waffergericht, cart..4dc 


t 
c 


tt.“ 


a Die Zigeuner, cart...... 45 
. Der Kalendermann v. Veits— 
ET 55c 
* Erzählungen aus dem Heſ— 
äoyoe50 20.000 5öc 
a Leiningen, in Dorfbildern 
geſchildert, cart.......:. dc 


Barth Dr. Chr. G. Der arme Heinrich oder: 
Die Pilgerhütte am Weißenftein... .25c 


Metzger. Sehshundert Räthfel für Kinder. | @ 


——— 50e 
Schubert. Der neue Robinfon....... 85c 
Barth. Der alte Buhmann.......... 25c 
Yung Stillings Leben. Ein fehr empfeb: 

lenswertbes Bud. -!....2........ddc 
Elſäßiſche Lebensbilder.............. 50c 
Horn B.O 


Horn W. DO. v. Erzählungen. Vollſtändig 
in 14 Bänden, wovon 2 Bände Schmied: 
jakobs Geſchichten mit vielen Jlluftra- 
tionen von Prof. 2. Richter. Jeder 
Band von 300-340 Seiten ſtark, ſchön 


ftrirte8 Familienblatt. Ber Jahrgang, 
gebunden 82 
Srommel. Aus dem Unteren Stodwert. 35c 


Aus der Familienhronif eines 
geiftlihen Herrn. 35c 


—o....n.....008%028009%% D 


......... 


— — 


ſchatz der Laͤnder- und Völkerkunde, von 
$4.50. || 


Biblife Gefhihten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erllärungen er— 
‚.läutert. 
Herausgegeben BR ALT Berlagsbandlung 
* Sikhart, Ind., 1881. 


Der Preie dieſes Buches ift 
AO Gents Ber tofrei. 
a In größern Partien bezogen, behufs 
Einführung in die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. eftellungen abreffire man 
MENNONITE PUB. CO., Elkhaft, Ind. 








Sprüche und Geiftliche Bäthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatfachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Leien in ber Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem —— ſchön gedruckt u. koſtet: 


1 . 
12 „ 1.50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 
vor Biſchöfen (Nelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Ebn. Das Bud ift in Leber ges 
bunden, bat 211 Seiten und foftet per Poft 50 Et3. 
MENNONITE PUR. CO. ELKHABRT, Ind. 


“....................... 


PITEITEITEITTETEITE IT 





Paflfage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenbnrg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zw haben bei + F. Funt, 
Eifbart, Ind, 





IA MAN. 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In: 
formation erhalten durdy das Studium diejerfarte der 
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Großen Rod Island Route 
(E,R.3.&8B. und C. K. & N. Erfenbagnen.) 
Weſten, Nordweften und Südweſten. Sie ſchließt 
Chicago, Joliet, Rod Island, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minncapolis, St. Paul, St. 
Joſeph, Atchiſon, KLeavenworth, Kanfas Gity, 
Zopeta, Colorado Springs, Denver, Puecblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort— 
ihaften in fich und durchfreust große GStreden des 
teicgiten Aderbaustandes im Weiten. 

Solide Beitibul:Erpreh: Züge, i 
welche in Bezug auf Pradıt und lururiöje Bequemlich— 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwischen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uud 


PBueblo.  Aehnliher prachtvoller Beſtibul-Zug⸗ 
Dienft wäglıdı) zwiihen Chicago und Gouncil 
Bluffs (Omaha) und ziwiihen Chicago und 


Kanias Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speiſe-Waggons (in welchen Föftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Preiſen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggond. Die direkte 
Linie nach Nelfon, Horton, Sutchinſon, Wi: 
hita, Abilene, Caldwell und allen Blägen im 
mdlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Jndianer- 
Terxitorium und Teras. Erceurfionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-Küfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Monte 
laufen prachtvoll ausgeftattete Expreß-Züge täglich 
wiſchen Chicago, St. Foſeph, Atchijon, Leabenworth, 
anjas City und Minneapolis und Gt. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweſtens. Ihre MWatertown- und Giour Falls 
Zweig Linie durcjchneidet den großen „„Weizen: 
und Meierei:-Gürtel‘‘ desnördlichen Jowa, des jüd- 
westlichen Minneſota und des öftlichen entral-Dalota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
polis, Cincinnati und anderen judlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünschter Information wende man fich an eine belic= 
bige Coupen-Tidet:Iffice oder adreifire: 


. 5. Smith, 
Gen. Tidet u. Paſſ. Agt. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


+ St. John, 
Ben.-Geihäftsführer, Asſ't 
Ghica 











. New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt ⸗Dampfſchi 
von 7000 Kennen und 8000 Pferdekraft. DR 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. . 
Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New VYork jeden Mittwod und Sonnabent. 
Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Wegen billiger Durexeifevom Innern Ruflande via 


00 | Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Nes 


brasta, Iowa, mefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 


5 ? Der } Plattsmouth, Nebr. 


» Das SHeinerle von Lindel: STEVENSON & STURFER, West Point, “ 

* a, ——— 5c|L. Somaum ann, Wisner, — 

* Aus vergangenen Tagen. . .35c | Orro Maannau, Fremont, “ 
Hebel 3. P. Werke. 2 Bände....... a > 
hr Harfe. Gedichte in pennſylvani⸗ = — Lake, Minn ” 

em Dralect. ..... mn... 8150| Joms P. Pumx, Eikhart, Ind. 
Gert, Balmblätter................ 80c Delrichs & Es. General» Agenten, 
Spitte. Pfalter und Harfe. Ein ſehr gutes 2 Bowling Green, New Hoꝛk. 

2. RR EEE ⸗ 60 | ©. CTlauſſenius & Es., General 








ents, 2 6. Glart St., Ghicags. 





